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Brief» und T elegram m -A dresse: „ P r e s s e ,  T h o r n .*

(T h s r n e r  M esse )
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soliden A nzeiaenverm ittlungsstellen  des I n -  und A u slan d es. —  A nzeigenannahm e m  
Geschäftsstelle^ bis 10 Uhr vorm ittags, größere A nzeigen  sind ta g s  vorher aufzugeben.

Thorn, MLiwsch den 28. August M 8 .
Druck und V erlag  der C. D o m b r o w s k i f f c h e n  Duchdruckerel in Thorn. 
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an eine Person, sondern an die Eä risileitnna oder Eesckäftsfelle zu rickien. — 3 ei Einsendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
o ungen rönnen nicht berücksichtigt werden, Unbenutzte Einsendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuskripte nur zurückgeschickt, wenn das Postgeld für die Rücksendung beigefügt rft.

§u unserm neuen Abwehrerfolg 
im Westen

» Ä  „Keuzzeitung": Die Riesenschlacht
 ̂ für uns günstig. Gerade weil die Anstren- 

ß ngen der Entente nicht rein militärischen Er­
dungen allein sondern sicher auch vor allein 
us politischen Gründen entsprungen sind, haben 

ia'r die Gesanrtlage zuversichtlich zu Leur-
 ̂ Man sucht die Entscheidung um jeden

Preis weil man mutz; sie verhindert zu haben, 
!r alsdann strategischer Sieg. Wir können ab­

warten.

Nirgends geschlagen.
K schreibt in den „Basier Nachrichten"
^  Betrachtung der Kriegslagen u. a.: Man kann 

der ganzen Front von Ppern bis Reims an 
leben Stellen ein langsames Zurückweichen der 

r ^  Truppen feststellen, aber nirgends lätzi 
sagen, daß die Deutschen geschlagen sind. Am 

- 8. haben sie eine Schlappe durch Überraschung 
"wischen Somme und Avre erlitten. Damals gin- 

ste verhältnismäßig rasch ein Stück weit zurück, 
geben sie nur noch Kilometer um Kilometer 

^ach, aber immer wieder bieten sie die Stirn, 
aßen da und dort die Gegner anrennen, machen 
rafvolle Gegenstöße, ziehen sich dann wieder etwas 

Juruck, und wenn dann die Angreifer ihrerseits aufs 
.vorgehen, laufen sie in das Feuer der Ar- 

l erie und Maschinengewehre hinein. Das ist 
E was ganz anderes als der Rückzug eines Heeres, 

22 weichen mutz. Die Deutschen können kleine 
vnd große Gebiete in Feindeshand aufgeben, für 
sw genügt es, wenn dabei die Gegner zu Schaden 
ommen und das eigene Heer geschont wird.

Eine schwedische Stimme zu den feindlichen 
Anstrengungen.

Das Stockholmer „Aftonbladet" schreibt: Bei 
^.^vrtsetzung von Fochs Offensive spielen wahr- 
Hernlich auch wirtschaftliche Gründe mit, die ihm 

rein Warten mehr erlauben. Aus Lloyd Georges 
etzter Rede geht eine Zunahme der Kohlennot der

- nerten hervor. M it dem Kohlenvorrat in
England sieht es schlecht aus. Mög- 

Foch sich durch den U-Vootkrieg 
« - ^  Zwangslage versetzt, die Entscheidung zu 

E  Industrien außer der Herstellung 
on Geschützen wegen Kohlenmangels eingestellt 

Vielleicht nähert Frankreich sich dem Zu­
band Rußlands nach Vrusfilows Offensive. Die 

 ̂ die Einberufung des Jahrganges 
k rä f^ L ^  wenigstens teilweise offiziell be-

Französische Hoffnungen, englische Befürchtungen. 
Der „Temps" meldet, daß Elemenceau und die

- -l gneder der Armeekommission wieder an der
der große Druck der Alliierten 

Tunken des Feindes begonnen habe. 
Paris" bringt die Nachricht, Elemenceau 

 ̂ seiner Abreise Parlamentarier empfan- 
 ̂ ^  Huen gesagt, er sei hoffnungsfreudig

di » ^  diesem Herbst noch e-ne Wen.
r ^  ganzen Weltkrieges zu erwarten. Das- 
an ^  meint jedoch, daß die neuen Kämpfe 

o*ont Ehaulnes, Roye, Nibecourt trotz 
Einsatzes aller Kampfmitel in den letzten 

^  zehnten Teil des VorrLÄens' zu- 
^  haben, als der erste Anlauf am 8.
den s  beweise, daß militärische Ereignisse

allein nicht entscheiden. — Nach dem 
Tagesanz." finden beträchtliche franzö- 

^l<hrebunäen von P aris  nach dem Norden 
Anscheine nach dürste, so meint das 

r- .s ,.' E  nächste Angriff der Franzosen noch ge- 
als die bisherigen. -  „Morning

- ! meldet: Die britischen Heeresberichte über
alliierte Offensive melden nichts von er- 

bnT, - ^w eren Geschützen des Feindes. Wir 
b ie . Artilleriestellungen des Feindes 

gestaffelte Zone der Deut-

Icheinlich

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n .. 27. August. (W.-T.-B.j.
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  27. August.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :  
H e e r e s g r u p p e n  K r o n p r i n z  R u p p r e c h t  und 

G e n e r a l o b e r s t  v o n  V o e h n .
Tagsüber schwerer Kampf zwischen Arras und der Somme. Oestlich von 

Arras griff der Feind beiderseits der Scarpe an. Nördlich des Flusses blieben 
seine Angriffe vor unserer auf Roeur zuriickgebogenen Kampflinie im Feuer liege». 
Südlich der Scarpe wichen unsere Vortrupps» den mit zahlreichen Panzerwagen 
und starker Infanterie vorgetragenen feindlichen Angriffen auf Befehl auf die 
Höhe von Monchy aus. Dort empfing den Feind das Feuer unserer zur Abwehr 
bsreitstehenden Infanterie und Artillerie. Nach erbittertem Kampf drang der 
Gegner aus Monchh—Enemappe vor. Unser Gegenangriff warf ihn auf die Ost­
ränder des Ortes wieder zurück. Mehrfach gegen Cherisy gerichteter Ansturm 
brach vor dem Ort zusammen. Unter starkem Einsatz von Panzerwagen setzte der 
Feind seine Angriffs beiderseits von Bapaumr fort. Nördlich von Bapaume war 
die Höhe südöstlich von Mory und Bengnatre Brennpunkte des Kampfes. Aus 
der Höhe faßte der Feind nach mehrfach vergeblichem Ansturm am Abend Fuß. 
Bengnatre blieb nach langem Kampf in unserer Hand. Südwestlich von Bapaume 
setzte sich der Feind in Thilloy und Martinpuich fest. Im  übrigen brachen die 
hier auf breiter Front bis zum späten Abend wiederholten Angriffe des Feindes 
blutig zusammen. An ihrer erfolgreichen Abwehr haben preußische, bayerische 
und sächsische Truppen gleichen Anteil. Vor und hinter unseren Linien liegen die 
zerstörten Panzerwagen des Feindes. Leutnant Spielhoff schoß mit seinem Äraft- 
wagengeschütz vier Panzerwagen zusammen. Südlich von Martinpuich drang der 
Feind über Bazenti» in Montaubant ein. Im  Gegenangriff warfen wir ihn aus 
Montanbant wieder hinaus. Auch südlich von Montaubant scheiterten feindliche 
Angriffe. Unsere Linie verläuft jetzt westlich von Flers, westlich von Longuevral 
auf Maricomt. Zwischen Somme und Oise lebte die Gefechtstätigkeit nur beider­
seits der Avre auf. Bei örtlichen französischen Angriffen blieben Fresloy und 
St. Ward in Hand des Feindes. Nördlich der Aisne machten wir bei einem 
Vorstoß westlich von Ehavigny 100 Gefangene. Feindliche Angriffe brachen hier 
und nördlich von Fasst) verlustreich zusammen.

Oberleutnant Loerzer, Leutnant Könnecke und Leutnant Bolle errangen 
ihren 31., Leutnant Thny seinen 26., 27. und 28., Leutnant Baumann seinen 
23., Oberleutnant Greim seinen 21. und Leutnant Blume seinen 20. Luftsieg.

Der Erste General-Ouarirermeister: L u d e n d o r f  f.

Auf der Suche nach dem neutralen Vermittler.
Die „Daily News" schreibt in ihrer Freitags­

nummer, aus der gegenwärtigen Kriegslage sei 
der Schluß zu ziehen, es sei jetzt der psychologische 
Augenblick gekommen, in der die neutralen S taa­
ten eine Art Vermittlerrolle übernehmen könnten. 
Europa müßte sich seiner Selbstverhaltungspfltcht 
bewußt werden.

-« N  ' I.Die K äm pfe im W esten. >
Deutscher ASeudbericht,

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 26. August, abends..

Ausdehnung der englischen Angriffe bis 
nördlich der Scarpe. Beiderseits von Bapaume 
und nördlich der Somme heftige Kämpfe. Die 
Angriffe des Feindes find im großen gescheitert- 
teilweise sind Gegenangriffe noch im Gange. 
Longueva! und Msutauban, vorübergehend 
verloren, wurden wieder genommen. Zwischen 
Somme und Oise außer örtlichen Kämpfen 
nördlich der Avre ruhiger Tag. Teilkämpfe 
nördlich der Aisne.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht von; 

25. August nachmittags lautet: Nördlich von Roye 
hatte ein feindlicher Handstreich kein anderes Er­
gebnis, als etwa 20 Gefangene in unserer Hand 
zu lassen. I n  der Gegend von Beuvraignes ziem­
lich heftiges Artilleriefeuer. Zwischen AiletLe und 
Aisne bauten die Franzosen ihren Forsckritt östlich 
von Vagnaux aus. Auf dem rechten Maas-Ufer 
und in der Woevre-Ebene brachten unsere Patrouil­
len Gefangene zurück, von denen verschiedene öster­
reichisch-ungarischen Einheiten angehörten.

Französischer Bericht vom 25. August abends: 
Im  Laufe des Tages Tätigkeit der Artillerie beider 
Teile in der Gegend von Lassigny. Zwischen AiletLe 
und Aisne haben wir östlich von Dagneux neue 
Fortschritte gemacht und feindliche Gegenangriffe 
westlich von Erecy-au-Mont zurückgeschlagen. Bei

Unsere Truppen 
folgreich mit großer Tapferkeit, überwanden den 
Widerstand und machten weitere Fortschritte, wobei 
sie viele Gefangene einbrachten. Am Nordufer der 
Somme nahmen Australier durch erfolgreichen An­
griff frühmorgens die feindliche Stellung an der 
Anhöhe östlich von Bray, während links von ihnen 
Divisionen aus London und den östlichen Graf­
schaften ihren Vormarsch in der R ich tig  Cernoy 
fortsetzten und Mametz nahmen. Die Walllser be­
setzten den Mametz-Wald. Im  Zenkrirm uaser 
Anyriffs-EoLietes überschritten wir dre Straye von 
Albert nach Vavaume in ihrer Lange süd­
lich von Bapaume und nahmen Martrnpuich, x.e 
Sars und Lsbarque. Nördlich Bapaume fand em 
schwerer Kampf in Fnoreml und um Mery und 

Wir machten östlich von xZeyaĝ  
L ^  ^ d ^ l  NeuvMe-Mtasse Fortschritte. Ein 
Eeqe,-angriff gegen unsere neuen Sie ungen rm

nachinittags ^heißt es: Ziemlich lebhafte Artillerie- 
aefechte in der Nacht in der Gegend von Roye und 
Veuvraignes und Zwischen AiletLe und Aisne. Wir 
haben Gefangene gemacht.

Feindliche Luftangriffe auf Las Heimajgebiet.
Die ausgezeichnete Wetterlage des 22. August 

benutzten unsere Feinde wiederum zu zahlreichen 
Tages- und Nachtangriffen auf das HeimatgebieL.

diesen Unternehmungen haben wir 400 Gefangene 
gemacht. Von der übrigen Front ist nichts zu 
berichten.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 25. August 

morgens lautet: Unser Angriff nördlich der
Somme dauert an. Wir halten die Straße von 
Albert nach Bapaume bis zu den Grenzen von Le 
Sars und nahmen Eontelmaison, Warlencourt- 
Eeaucourt. Nördlich von Bapaume nahmen wir 
Saligny-Vehagnies. Die Zahl der von der dritten 
und der vierten Armee seit dem Morgen des 21. §. 
eingebrachten Gefangenen überschreitet jetzt 17 000.

Englischer Bericht von: 25. August abends: 
Der heute durch die Ankunft deutscher Verstärkun­
gen zunehmende feindliche Widerstand und viele

K. M., Karlsruhe und Pirmasens als Ziele aus­
gesucht. Von den Bomben, die der Gegner in un­
serem Abwehrfeuer meist wähl- und ziellos abwarf, 
fiel ein großer Teil auf freies Feld; einige rich­
teten Sachschäden an Privatgebäuden an. Der 
Gegner büßte seine Angriffe auf friedliche deutsche 
Bürger mit den schwersten Verlusten. Aus einem 
Geschwader von 10 feindlichen Flugzeugen, das am 
Morgen des 22. August Karlsruhe angriff, wurden 
7 Flugzeuge, aus einem anderen im Anfing befind­
lichen Geschwader in der Nacht vom 22. bis 23. 
August bei Saarbrücken weitere 3 Flugzeuge abge­
schossen. Innerhalb 24 Stunden wurden also zehn 
feindliche Großflugzeuge in der Heimat vernichtet. 
Einige fielen unversehrt in unsere Hand, andere 
zerschellten brennend am Boden. Die Verluste, die 
unsere Bevölkerung zu erleiden hatte, waren dem­
gegenüber erfreulicheweise verhältnismäßig gering. 
In  diesen neuen Erfolg im Luftkriege teilen sich 
Kampfflieger. Flak- und Scheinwerfer. Er reiht 
sich würdig an die Erfolge von Frankfurt, Dieden- 
hofen, Darmstadt, die dem Gegner im August nun 
schon 23 Flugzeuge bei Angriffen gekostet haben.

Elemenceau an der Front.
Wie aus Genf berichtet wird, hat Elemenceau 

den letzten Sonntag wieder an der Front geweilt. 
Eine Havasnote erklärt, daß an der französischen 
Front augenblicklich die Ruhe wieder andauere. 
Beiderseits der Oise liege heftiges Artilleriefeuer.

D er italienische K rjeg.
Italienischer Heeresbericht.

Der amtliche italienische Heeresbericht vom 
25. August lautet: Die gewöhnliche Tätigkeit des 
Störungsfeuers der Artillerie mit heftigeren Feuer- 
überfällen am Eimo Lady (Tonale), am Dosso 
Alio und auf dem Montello. Letzte Nacht warfen 
unsere Flieger von neuem ungefähr 4000 Kilo­
gramm Bomben auf feindliche Flugplätze in der 
friaulischen Ebene und im Lagarinatal ab und 
riefen heftige Brände hervor, feindliche Flieger 
warfen Bomben auf die Stadt Padua ab und ver­
ursachten leichte Schäden an Fabriken, aber keine 
Menschenopfer. — A l b a n i e n :  In  . der Gegend 
am Semem dauert die Kampftätigkeit in bemer­
kenswerter Weise an. Gestern griffen zahlreiche 
feindliche Streitkräfte mehrere male unsere vor­
geschobenen Stellungen nördlich von frerr an, sie 
wurden jedesmal mit sehr schweren Verlusten zuruck- 
aeschlagen. I n  der Gebirgsgegend nördlich des 
Le Buvalika-Kopfes hatten andere feindliche Ab­
teilungen schwer durch unsere Deckungsabtemmgen 
zu leiden. Wir machten Gefangene.

* .
vom Baltau-rttiegsschaiipliitz.

Bulgarischer Heeresbericht.
Der bulgarische Eeneralstab ^  meldet vom 

24. August: Mazedonische Front: ^er
von Bitolia westlich von DoVropolie und sudUch 
von Huma war die beiderseitige Fenertatigkert 

liestiaer Nabe des Äiardar rm Ab- 
^bnitt Altsckcik Mahle bis in die Gegend südlich von 
Stojakooo versuchten englische Stnrmabt^lungen

Posten anzugreifen, ,  sie wurden durch Feuer ver-

hestig.

D er türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
25, August lautet: Palästinafront: Vereinzelt»
Artilleriekämpfe und rege Fliegertätigkeit. Alls 
dem Ostufer des Jordans drückten wir feindliche 
Aufklärungsabteilungen zurück. Am 21. 8. griffe« 
Rebellen unsere Postierungen südlich Zat el Hadfch 
(rm Hedschas) mrt großer Überlegenheit an. Die 
Aprere Gegenwehr unserer Truppen zwang die 
Rebellen nach langem Kampfe zum Rückzugs. Auch 
sudlrch Hedrze wurde ein Anschlag gegen die Bahn 
oon uns vereitelt. — Auf den übrigen Fronten 
rst dre Lage unverändert.

Die Kämpfe M  See.
Zum Untergang der „Koningin Negentes".
Das holländische Ministerium des Äußern gibt 

bekannt, daß es aufgrund der Zeugenaussagen vor 
dem Schiffahrtstrust zu dem Schlüsse gekommen sef 
daß der Untergang der „Koningin Negentes" durch 
ein abgeschossenes Torpedo verursacht'wurde. Die

Diesmal hatten sie sich Köln, Koblenz, Frankfurt j holländische Regierung hat ihren Gesandten tp



Berlin beauftragt, die deutsche Regierung von der 
Schlußfolgerung der holländischen Regierung zu be­
nachrichtigen und ihn mitzuteilen, daß sie es hoch 
einschätzen würde, wenn die deutsche Regierung 
noch einmal eine ernste Untersuchung vornehmen 
würde zur Beantwortung der Frage, ob ein deut­
sches U-Boot die „Koningin Regentes" torpediert 
habe. Die holländische Regierung wandte sich mit 
dieser Frage an die deutsche Regierung, weil die 
deutsche Marine Instruktionen hat, in gewissen 
Gebieten der See die den Hospitalschiffen im all­
gemeinen zugesicherte Im m unität nicht anzu­
erkennen. Die Möglichkeit dürfte deshalb nicht 
ausgeschlossen sein, daß ein unerfahrener deutscher 
ll-Bootkommandant entweder infolge falscher Auf­
fassung der ihm gegebenen Befehle oder infolge 
unrichtiger Ortsbestimmung oder infolge eines 
anderen Irrtum s mitteilte, daß das Hospitalschiff 
„Koningin Regentes" nicht zu schonen sei, und so 
den Verderben bringenden Torpedo abfeuerte. Aus 
der Untersuchung vor dem Schiffahrtsrat ergaben 
sich ferner verschiedene Punkte, worüber die hollän­
dische Regierung von der englischen Regierung Auf- 
klärnug wünschte, nämlich: 1) in Boston wurden 
die Kapitäne der drei Hospitalschiffe um Auskunft 
ersucht über die Instruktionen, die sie über Reise­
routen und Zeit erhielten; 2) soll der P lan  be­
standen haben, 160 Deutsche auf der „Koningin 
Regentes einzuschiffen, doch ist dieser P lan  später 
nicht ausgeführt worden; 3) ist ungefähr andert­
halb Stunden vor der Torpedierung ein britisches 
U-Boot in der Nähe des Hospitalschiffes wahrge­
nommen worden. Die britische Regierung ant­
wortete: 1) Am 2. Juni, einige Stunden nach der 
Ankunft des Hospitalschiffes in Boston, hat die 
britische Marine auf 53 Grad 1 Min. nördlicher 
Breite und 1 Grad 25 Min. 5 Sek. östlicher Länge 
verankerte deutsche Minen gefunden. Da dieser 
Punkt ungefähr in der üblichen Route der Hospital­
schiffe liegt, sind diese augenscheinlich glücklich da­
vongekommen, und aus diesem Grunde wünscht man 
zu wissen, ob die Hospitalschiffe von der üblichen 
Route abgewichen sind und welche Route sie ein­
geschlagen haben. 2) Es wurden keine Anord­
nungen getroffen, Pritsche Kriegsgefangene auf der 
„Koningrn Regentes" einzuschiffen, da auf den 
beiden anderen Schiffen genug Platz war. 8) Das 
betreffende britische U-Boot hat am 6. Jun i kein 
Torpedo abgeschossen. Es befand sich im Augenblick 
der Torpedrerung der „Koningin Regentes^ west­
lich vom Leuchtschiff Leman, also mindestens 
24 Meilen von dem Platze des Unheils entfernt. 
Der deutschen Regierung wurde die Antwort der 
britischen mitgeteilt.

Holländis^ FischerfahrZeuge versenkt.
Aus Pmuiden wird berichtet, daß außer den 

bereits gemeldeten holländischen Fischerfahrzeugen 
noch die Fischerfahrzeuge „Neerlandria 2^ und 
„Neerlandrra 3" aus Katwyk und „Stelln" aus 
Ymuiden von einem Unterseeboot in der Höhe des 
Haaksleuchtschiffes versenkt wurden. Die Schiffe 
befanden sich im Sperrgebiet.

Ein amerikanisches Kriegsschiff torpediert.

, - . .   ̂ . . .  deutschen Unterseeboot
torpedrert wurde und nicht, wie ursprünglich ange­
nommen wurde, einer Mine zum Opfer fiel. Das- 

^A o o t versenkte mn Lüe gleiche Zeit einige 
H sten^rzeuge in der Nähe von Gloucester

..Mail" meldet aus Newyork, die 
Schrffahrtsborse stehe unter dem Eindruck neuer 
Versenkungen vor der amerikanischen Küste.

Der.Erfolg der Österreicher in Albanien.
Die Streitkräfte des Generalobersten v. Pflan 

zer-Nrltin haben zwischen Berat und Fieri die 
Kindlichen Linien durchstoßen und ihren Angriff 
bis auf die Höhen südlich von Kumani vorgetra­
gen. Gleichzeitig wurde nordwestlich von Berat in 
die italienischen Stellungen eingebrochen. Ferner 
wurden die Erfolge bei Berat erweitert und hef­
tige Gegenangriffe abgeschlagen.

Zur Lage in Rußland
Ein bedeutender Siag der Sowjat-Druppen.
Aus Moskau wird gemeldet: An allen Punk­

ten der östlichen Front gehen die Kämpfe mit gro­
ßen Erfolgen für die Sowjettruppen vor sich. 
Hartnäckige Kämpfe finden statt um den Besitz be­
herrschender Stellungen, deren Ergebnis der Rück­
zug des Feindes auf der ganzen Linie ist. Alle 
Angriffe der Kosaken, die mit starken Kräften auf 
Rovousensk vorrückten, sind mit großen Verlusten 
abgewiesen worden. Die Tschecho-Slowaken wur­
den bei Nikolajewsk geschlagen. Dre Stadt ist in 
unserer Gewalt. Das gesamte seindl'chc Kriegs­
material ist erbeutet worden, darunter Geschütze, 
Maschinengewehre und eine Unmenge von Ge­
schossen. Die Verluste des Gegners sind groß. I n  
der Nähe von JekaLerinburg sind von uns Stel­
lungen besetzt worden, welche uns ermöglichen, den 
weiteren Vormarsch auf diese Stadt erfolgreich 
fortzusetzen.

Die Berichte über dHe kritische Lage der Tschecho- 
Slowaken in Westsibirien

sowie über deren Niederlage am Ussuri

Lage der Tschecho-Slowaken beinahe hoffnungslos 
erscheine, und verlangt, daß ihnen Hilfe gebracht 
werde. Aber nur eine Macht könne wirksame 
Hilfe leisten. Japan müsse freie Hand bekommen.

Im  Nord-Kaukasus-Abschnitt 
haben sich nach Mitteilung der Moskauer Presse 
die Rätetruppen unter dem feindlichen Druck nach 
Zarizyn zurückgezogen. Auch im Abschnitt JekaLe­
rinburg gehen die Rätetruppen zurück. Im  Ab­
schnitt Onega sind die englischen und französischen 
Truppen weiter zurückgegangen. — Die Zer­
störung der Strecke Jamburg—Petersburg wird 
bestätigt.

Amerikanische Truppen in Archangelsk.
Das holländische „Allgemeen Handelsblad" mel­

det aus London: Die Amerikaner haben jetzt eben­
so wie die Franzosen und Engländer in Archan­
gelsk Truppen gelandet. Nach Sibirien wird eine 
aus allen Waffen gemischte kanadische Brigade 
abgeschickt werden.

Einstellung der englischen Operationen 
im Murman?

Die „Times" meldet aus Archangelsk: Die eng­
lischen Operationen an der Murmanküste sind vor­
übergehend eingestellt. Die Bolschewik! fühlen 
langsam in das Gebiet der Murmanküste und ge­
gen Archangelsk vor.

Auch der Zarewitsch ermordet.
Nach einer Meldung aus dem Haag berichtet 

„Daily Mail", daß ein russischer Fürst, der jüngst 
in England ankam, mitteilte, daß die Bolsche- 
wisten kurz nach der Ermordung des Zaren auch 
den Zarewitsch getötet hatten. Die Mörder be­
gaben sich zu dem kleinen Prinzen und erklärten 
ihm: „Wir haben Deinen Vater getötet. Es war 
der Tod eines Hundes für einen Hund." Der Zare­
witsch brach in Tränen aus, worauf einer von der 
Bande ihn mit dem Revolver niederschoß.

Ein Mörder -es Zaren erschossen.
Einer der Mörder des Zaren, der Arbeiter 

Bielobrodow, ist, als er sich auf den. Straßen Je- 
katerinburgs zeigte, nachdem er sich lange versteckt 
gehalten hatte, von der wütenden Menge erschossen 
und dann in Stücke gerissen worden. Die beiden 
anderen Mörder Adrejkow und Joholow sitzen im 
Gefängnis.

provinzialnachrichten.
Culm, 25. August. (Das Verdienstkreuz für 

Kriegshilfe) haben in Anerkennung ihrer Ver­
dienste um die 8. Kriegsanleihe Stadthauptkassen- 
rendant Dautz und Kreisbank-Kassierer Waßner 
von hier erhalten.

SLrasburg, 24. August. (Zwei tödliche Unfälle.) 
Bei dem Hofbesitzer Malkiervitz in Modzadlo bei 
Strasburg war eine Schrotmühle an die zum Ge­
treidedreschen benutzte Lokomobile angekuppelt 
worden. Als nun die Mühle, wohl infolge man­
gelnder Betriebskenntnis des Maschinisten, in zu 
schnelle Bewegung gesetzt wurde, liefen die Mühl­
steine heiß und zersprangen. Von den umher­
fliegenden Steinstücken wurden der in der Nähe 
stehende Hofbesitzer Malkiewitz und der 19jährige 
Arbeiter Munkowski aus Groß Gorschen so unglück­
lich getroffen, daß der erste auf der Stelle getötet 
wurde, der zweite nach wenigen Minuten starb.

e Freystadt, 26. August. (Neue Leitung der 
öheren Privatmädchenschule.) Nachdem die hiesige 
where Privatmädchenschule seit ihrem Bestehen 

14Z4 Jahre lang von Pfarrer Müller geleitet wor­
den ist, verlangt jetzt die Schulbehörde, daß die 
Leitung in die Hände einer geprüften Schul- 
vorsteherin gelegt werde, da die Kinderzahl auf 90 
gestiegen ist. Vom 1. Oktober ab wird die Lehrerin 
Frl. A. Budzinski aus Suhl in Thüringen diese 
Stelle übernehmen. Außer der Leiterin bleiben 
auch noch die drei bisherigen Lehrerinnen an der 
Schule tätig.

Danzig, 26. August. (Beim Baden ertrunken.) 
Gestern Nachmittag ist in Weichselmünde eine 
junge Frau aus Langsuhr, die gemeinsam mit 
iherm Gatten, einem kleinen Kinde und einem 
jungen Mann Ladete, ertrunken. Als es nach 
längerer Zeit gelang, die Frau an Land zu bringen, 
war der Tod bereits eingetreten.

Zoppot, 26. August. (Die Zahl der Badegäste) 
hat 10 000 überschritten. Gemeldet sind bis zum 
19. d. M s . 10 052 Personen gegen 9975 Personen 
im Vorjahre. Das schlechte Wetter und der Ferien- 
schluß haben aber mit dem flotten Fremdenverkehr 
stark aufgeräumt. Infolgedessen ist wieder reich­
liche Woynungsgelegenheit für Sommergäste vor­
handen; an Mnterwohnungen besteht nach wie 
vor großer Mangel.

Königsberg, 25. August. (Telegramm an Feld­
marschall von Hindenburg.) Während des Auf­
enthalts in der Provinz hat der Hauptausschuß 
folgendes Telegramm an Eeneralfeldmarschall von 
Hindenburg gerichtet: „Auf einer Fahrt durch das 
wiedererstehende Ostpreußen besuchte oie verstärkte 
Staatshaushaltskommission des Abgeordneten­
hauses heute Lötzen, wo sie 1915 bei ihrem Besuch 
des zerstörten Ostpreußens am ersten Jahrestage 
von Tannenberg den Befreier Ostpreußens im 
Kreise der Seinen feiern konnte. I n  tiefster Dank­
barkeit gedenken wir des Schutzes, den mit Gottes 
gnädiger Hilfe seitdem unsere von Eurer Exzellenz 
geführten Heere dem gesamten VaLerlande erkämpft 
haben. Auf dem Höhepunkte dieser Kämpfe sind 
wir der festen Zuversicht, daß ein Frieden, der un­
serer Zukunft die Tore weit aufmacht, der Lohn all 
der Opfer sein wird, die in unerschütterlicher Ent­
schlossenheit an der Front und in der Heimat für 
das Vaterland gebracht werden. Winckler, Vor­
sitzer."

Tagung -er Gas- und waffer- 
fachmaimer -er Ostprsvmzen.
Der Baltische Verein von Gas- und Wasserfach- 

erreqen Männern, der die Gas- und Wasserwerke der öst-

Ä S

L W rs besucht war. Nachdem bereits am Freitag 
ein Begrüßunasabend für die auswärtigen Gäste

für Landwirtschaft die Jahresversammlung durch 
den Vorsitzer, Direktor S  t a w i tz - JnsterLurg, mit 
einer Begrüßungsansprache eröffnet, auf die Ober­
bürgermeister M i t z l a s f  namens der Stadt 
Vromberg antwortete, wobei er auf die im Kriege 
besonders hervorgetreten« Bedeutung der Gas­
versorgung hinwies. Der Vertreter des Reichs- 
kommiffars für Kohlenversorguna, Direktor L e m -  
p e l i u s  - Berlin, begründete in interessanten Aus­
führungen die Notwendigkeit der Gasernschränkung, 
bei deren Regelung von Anfang an die maßgeben­
den Easfachleute mitgewirkt hatten. Während in 
den meisten Städten die Einschränkungsbestimmun­
gen beachtet würden, habe sich in einigen Landes­
teilen Widerstand bemerkbar gemacht. Auf die 
Einziehung des Strafgeldes könne bei der Durch­
führung der Einschränkungsbestimmungen nicht 
ganz verzichtet werden; jedoch müßen natürlich bei 
der Znmefsnng der Gasmenge die vom Reichs- 
kohlenkommissar zur Vermeidung von Härten auf­
gestellten Grundsätze beachtet werden. Nach einem 
weiteren Vortrag des Direktors K o b b e r t -  
Königsberg über die Kondensation bei der Ver­
gasung wurde ein Frühstück aus der Stadtküche ge­
reicht, und nach Schluß der Tagung fand ein 
Mittagessen im „Reichskanzler" statt. Nachmittags 
wurde vor den städtischen Körperschaften ein Vor­
trag über die Erweiterung des Vromberger Gas­
werks gehalten, zu dem auch der Baltische Verein 
vollzählig erschienen war. Stadtbaurat Me t z g e r  
schilderte die Notwendigkeiten, die trotz des Krieges 
zur beschleunigten Inangriffnahme der Erweiterung 
zwingen, während Oberingenieur R o s e n b o o m  
an der Hand von Lichtbildern den Entwurf erläu­
terte, dessen großzügige Durchführung den unein­
geschränkten Beifall der anwesenden Fachleute fand. 
Den Abschluß der anregend verlaufenen Tagung 
bildete ein gemütliches Beisammensein im Twar- 
dowskischen Restaurant.

LsZM achrW en.
Zur Erinnerung. 28. August. 1917 E solgrerche 

Kämpfe mit den Italienern auf der Bainsizza- 
Hochfläche. 1916 Kriegserklärung Deutschlands an 
Rumänien. Kämpfe mit Rumänen bei Petroseny 
und auf den Höhen bei KronstaU. 1915 Schwere 
Niederlage des englisch-französischen Expeditions­
korps bei Anasorta. 1914 Ende der mehrtägigen 
Schlacht bei Tannenberg. Sieg Hindenburgs über 
die russische Narewarmee. 1910 Endgültige Annek- 
tion Koreas durch Japan. 1858 * General Frei­
herr von Welck. 1828 * Graf Leo Tolstoi, berühm­
ter russischer Schriftsteller. 1749 * Johann Wolf- 
gang von Goethe.

Thorrr, 27. August 1918.
— (Au f dem  F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )

sind aus unserem Osten: Vizefeldwebel Paul
D y b o w s k i  aus Graudenz; Ju lius A n r o -  
l o ws k i  aus Thorn-Mocker; Johann P e t e r -  
ki ervi cz  aus Stablewitz, Kreis Culm; Ofsizier- 
stellverteter und Offiz.-Asp. Konstantin T h i e l e -  
m a n n  aus Neuenburg, Kreis Schwetz; Gefrerter 
Ernst A l b r e c h t  aus Piwnitz, Kreis SLrasburg. 
Garde-Minenwerfer Otto M i n k  0 l a i  aus Groß 
Bösendorf, Landkreis Thorn.

— ( D a s  E i s e r n e  Kr e u z )  e r s t e r  Klasse
haben erhalten: Leutnant Eberhard Lockst aedL 
aus Graudenz (Pion. 26); Leutnant d. R. Paul 
C i e c h a n o w s k i  aus Bromberg; Leutnant d. R. 
und ALt.-Adjutant Erich S e n n  ecke, ältester 
Sohn des Rittergustbesitzers S . auf Alt Prüfst, 
Kreis Konitz; Sergeant Robert D i r t s  aus 
Graudenz (Fußart. 15). — M it dem Eisernen
Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden ausgezeichnet: 
Kellner, Landsturmmann Richard N e u m a n n  aus 
Danzig (Res -Jnf. 21); die Unteroffiziere Franz 
und Gustav L i e d t k e ,  Söhne des Besitzers L. rn 
Königsdank, Kreis Schwetz; Kanonier M ols 
D o m b r o w e r  aus Hohensalza; Gefreiter RuV. 
K a m i n s k i  (Jnf. 21); Unteroffizier, Besitzer 
Johann S t a h n k e  aus Nußdorf, Kreis Briesen. 
Pionier Willi W e g n e r  (Pion. 17), Sohn der 
könrgl. Schiffsführerwitwe W. in Thorn.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  de r
Ar me e . )  R e h b a c h ,  OLerstleutirant z. D., zu­
letzt Kommandeur des Landwehrbezirks Lötzen, die 
Erlaubnis zum Tragen der Uniform des Fußart.- 
Regts. 11 erteilt; M e l z e r ,  Leutnant d. R. des 
Fußart.-Regts. 1 (Thorn), zum Oberleutnant be­
fördert.  ̂ ^

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  E i s e n b a h n ­
d i r e k t i o n  V r o m b e r g . )  Versetzt: die gepr.
Lokomotivheizer Vrausewetter und Spiller von
Gnefen nach Thorn-Mocker. — Die Prüfung haben 
bestanden zum Lokomotivführer: die Lokomotrv- 
heizer Müller und Naß in Thorn.

— ( P f a r r s t e l l e n v e r l e i h u n g . )  Dem brs-
herrgen Pfarrstellen-Administrator Anastasius S  a - 
d o w s k i  ist die erledigte Pfarrstelle an der kath. 
Kirche zu W i g o d d a  im Kreise Karthaus ver­
liehen worden. . . .

— ( S e i n  50 j ä h r i g e s  B e r u f s  j u b r -  
l ä u m )  konnte gestern Herr Buchdruckereibesitzer 
Volkmar H o p p e  begehen. Der im 65. Lebens­
jahre stehende Jubilar ist 33 Jahre in Thorn an­
sässig und seit 9 Jahren selbständig. Die Schrift- 
leitung der „Presse", die erst heute Kenntnis von 
diesem seltenen Jubiläum erhielt, entbietet Herrn 
Hoppe hiermit herzliche Glückwünsche.

— ( D a s  V e r w u n d e t e n - A b  zei chen)  
wird fortan auch den Angehörigen der M a r i n e  
verliehen.

— ( Di e  Ost  l a n d  f a h r t  d e s  H a u s h a l t s ­
a u s s c hus s e s . )  Der Haushaltsausschuß des 
preußischen Abgeordnetenhauses traf am Sonn­
abend Nachmittag von Königsberg in S t a l l u -  
p ö n e n  ein Die Stadt wurde eingehend besich­
tigt, ebenso die Arbeiterkolonien und das Gefan- 
genen-Arbeitslager. Im  Rathaus erfolgte eine 
Begrüßung durch den Regierungspräsidenten Grafen 
Lambsdorff, den Landrat, sowie die Bürgermeister 
von SLallupönen und Eydtkuhnen. Darauf wurde 
die Weiterreise nach K o w n o  angetreten. Der 
Oberbefehlshaber Ost Prinz Leopold von Bayern 
begrüßte dort die Teilnehmer im Offizierskasino. 
An den Empfang schloß sich eine Abendtafel. — Der 
Haushaltsausschuß nahm, wie die „Baltisch- 
Litauischen Mitteilungen" erfahren, Sonntag früh 
im Hause der Bezirksverwaltung Kowno einen 
außerordentlich klaren und gehaltvollen Vortrag 
des Leiters der Abteilung, Hauptmans v o n  
G ü y l ,  entgegen über Vergangenheit, Gegenwart 
und die in Kürze inkraft tretende Neuordnung des 
Verwaltungsdienstes des Ober-Ost-GeLietes, sowie 
über die vielseitige wirtschaftliche Tätigkeit der 
militärischen Verwaltung. SLadthauptmann, Haupt- 

des ^mann v o n  M o r e n h o f f e r ,  sprach über die

Geschichte und EntwtckelLUgsmoglichkrrt KowiuA 
Hieran schloß sich eine Rundfahrt durch die Stadt 
und ihre Umgebung unter Berührung aller größe­
ren Festungsanlagen, sowie eine BLpchtigu.ig der 
militärischen Marmelade- und Zundholzfabrn- 
Auf Fort I hielt Leutnant P o t y k a  emen Vor­
trag über die Erstürmung der Festung- Nachdem 
Frühstück wurde der Hafen unter Führung seines 
Erbauers, Leutnants Zangemerster, besichtigt, wo 
ran sich eine Dampferfahrt auf der Memel schwß 
Um 4 Uhr erfolgte im Sonderzuge die Abfahrr

( Du r c h s u c h u n g  v o n  P o s t s e n d u n g e n . )  
Das Reichspostamt hat gestattet, daß 'roch nicht ein­
gelieferte Pakete im Schaltervorraum durch Een 
darmen und Polizeibeamte durchsucht und bestzlag- 
nahmt werden, wenn das ohne Störung des 
Letriebes angängig ist. Eine Durchbrechung d ^  
Postgeheimnisses will die Postverwaltung d a r^  
nicht erblicken, weil es, sich um Sendungen handeA 
die überhaupt noch nicht m ihre Haude gelang 
sind. Von dem Augenblick aL, wo Las Publikum 
die Pakete den Postbeamten übergehen hat, wiro 
den Polizeibeamten selbstverständlich kein Zugriff 
mehr gestattet. Die Postverwaltung kann, so macht 
sie weiterhin geltend, der Polizei, wenn pe sich 
Verfolgung gesetzeswidriger Machenschaften heftn 
det den Zutritt zu ihren Schaltervorraumen, da­
für'jedermann geöffnet sind, eLensEenig veMehren, 
wie ein Privatmann es für ferne Raume tuu 
könnte. Auf dem gleichen Standpunkt steht auch

p 're u tz ^ l)  wurde'in ^eine/Versammlung erörtert 
die am Sonntag im Rathause zu Z o p p o t  statt­
fand Vertreten waren Vauv-reinigungen aus 
Danzig, Dirschau, Tiegenhof, Dt. Eylcm, Konitz. 
Culm, Marienwerder, Schwetz, Graudenz und 
Zoppot. S tadtrat Dr. L au e-Z o p p o t wies erw 
leitend aus die Wichtigkeit der Wohnungsfrage hro 
und bezeichnete als HauptaufgaLe der Bestrebungen 
die B e s c h a f f u n g  v o n  B a u g e l d e r n .
" llammeiischluß sei umso notwendiger, als 

iäatsunterstützMg nickt mit V ereine, sonde« 
nur mit großen Verbanden a rb e ^ n  H A . An d tt 
weiteren Aussprache beteilig t^ sich Vertreten aus 
den verschiedensten Städten. Es kam bas Für u 
Wider der Gründung zur Erörterung, wob« 
sich zeigte, daß die Mehrzahl der Jnteressenten fur 
die beabsichtigte Gründung war. Es wurde M e tz  
lich zunächst ein v o r b e r e i t e n d e r  A u s s c h u ß  
gewählt, dem nach dem Berichte der „Zopp. Ztch 
angehören die Herren E ^ rt-M M ^ w e rd e r, Rech- 
nungsrat Gruihn-Danzig. S tadtrat 
Graudenz, S tadtrat Dr. Laue-Zoppot und P M  
sekretär Raehse-Dirschcm. . -  i»

— ( Z u c h t v i e h v e r s t e r a e r n n g . )  Am 
September, mittags E -  W«. M a  r i  e u .

und gesunde Tiere zu erstehen. Die Zuchtvieh­
käufer müssen den ersorArkchen A n U re r la u L n ^  
schein der zuständigen Provinzialfleischstelle selbst 
mitbringen. Aukttonsverzeichnisse können M  b«  
Geschäftsstelle Danzig, Große Gsrbergasse 12, kosten-

g e w e r b e . )  Am 19. August find in Nurnber- 
Vertreter des Arbeitgeberschutzverbmüws für d°w 
deutsche Holzgewerbe, des Zentraloerbandes christ­
licher Holzarbeiter Deutschlands und des deutsch« 
Holzarbeiterverbandes, sowie der Gewerkvereftre

Nach dreitägigen Verhandlungen ist vorbehaltli 
der Zustimmung der beteiligten Eeneralversamnp 
lungen folgende Vereinbarung zustande gekommen. 
Alle Arbeiter erhalten sofort eine Lohnzulage vo« 
10 bis 1S Pfg. und ab 1. Dezember eine weitere 
Zulage von 19 Pfg. für die Stunde. Für die Ar­
beiterinnen beträgt die Zulage S—7 Pfg. sofort 
und weitere 5 Pfg. ab 1. Dezember. Die Verei» 
barung gilt bis zum 1. April 1919.

— ( P r e i s e r h ö h u n g  f ü r  K a r b i d Z  Der 
seinerzeit von der Kriegs-Chemikalien-Aktrew 
gesellschast festgesetzte Höchstpreis für den Verkauf 
von Karbid in kleinen Mengen hat den Klein­
händlern, wie Nachprüfungen ergeben habe«, keinen

auf 1,35 Mark je Kilogramm ohne Verpackung ber 
Abgabe bis zu 10 Kilogramm erhöht worden. Ver­
packungen (Büchsen) sind zum Eestehungspreis mir 
einem Aufpreis von höchstens 20 Proz. abzugeben.

— ( K e i n  z e r r i s s e n e r  S t r u m p f  me h r ! /
Anweisung „gegen Einsendung von 2,10 Mark er  ̂
hättlich" war in den Zeitungen zu lesen. Ich 
schickte, so lesen wir in einer Zeitung, die ver­
langten 2,10 Mark ein urü> erhielt eine hekto» 
graphierte Karte mit folgendem Text: „Gehen 
Sie barfuß!"

— ( K ü n s t l e r - K o n z e r t . )  Mneir A u f tb  
zu dem diesjährigen Konzertwinter brachte das 
gestern Abend im dichtbesetzten Saale des Artus-' 
Hofs stattgefundn Künstler-Konzert, wobei ein­
heimische und auswärtige Kunstkraste kraftvoll und 
harmonisch zusammenwirkten, um dem mustk- 
liebenden Publikum reiche künstlerische Genüsse auf 
dem Gebiete der Instrumental- und Vokalmusik zu 
bieten. Das Programm des Abends hielt sich, me 
erwünschte Abwechslung bietend, von einem „Zu­
viel" erfreulicherweise frei. Den Hauptteil der 
Darbietungen oestritt Opernsänger U r e n k e l ,  det 
mit seinem prächtigen Bariton, der von etndring- 
licher, männlicher Kraft ist, über hervorragende 
stimmliche M ittel verfLW, die durch eine vollendete 
Schulung glänzend zur Geltung kommen. Dazu 
tritt eine reife Bortragskunst, die von Geschmack, 
starker musikalischer Begabung und feinem Empfin­
den zeugt. Sein von dramatischem Feuer belebter 
Vortrag weist den Sänger vor allem auf deck 
Bühnengesang hin, und so kam es, daß der Prolog 
aus dem „Bajazzo" und Escamillios Austrittslied 
aus der Oper „Earmen" noch einen größeren Ein­
druck hinterließen als der Vortrag der ausgewähl­
ten Lieder und Balladen, die in ihrer hellsten 
Schönheit dargeboten wurden. Frl. J o h a n n a  
S t o r b e c k - E o n r a d ,  Opernsüngerin am Deut­
schen Opernhaus in Eharlottenburg, wußte beson­
ders als Wagner-Sängerin und in dem mit Herrn 
Frenkel am Schluß gesungenen Duett der Nedda 
und Sylvio aus der Oper „Bajazzo" zu inter­
essieren. Sie besitzt einen frischen, hell und sym­
pathisch klingenden Sopran, der aber in der Höhe 
öfters einen etwas scharfen Klang annimmt. Auch 
lreß sich bei den Vortrügen — die Sängerin hatte 
anfangs mit einer sichtlichen Befangenheit zu



Erfolg und mit bestem
waltete^ "blegten. Am Klavier
Amtes A r» , '-^oseu-'r K a u f f m . a n n  .seines 
oftituno "uschniregende, geschmackvolle Be-

von de!- ä rm ^ 'a r ^  entlocken wußte, war 
mguna'aÄ-s"" B. Neu!n-n!iii m Posen -ur Ver­
ses Nüendü^m^->^ künstlerischen Darbietungen 
Jnsbe?o^„ " l 't  lebhaften, Beifall belohnt. 
Kauffmann Zerren Frenkel und
h-ster L s e  gefeiert. Zuhörerschaft in schnreichel-

Krieges haben dem Publikum die Freude am 
farbenbunten VühnenleLen nicht geschmälert. Im  
Gegenteil: Nach den in diesem Sommer gemachten 
Erfahrungen ist es fast zu verwundern, daß man, 
nachdem das Theater längst zu einer vom Staate 
anerkannten „Kriegsnotwendigkeit" geworden, hier 
mchL schon eher zu einer Ausdehnung der Spielzeit 
auch auf die Sommermonate geschritten ist. — Eine 
Operetten-Spielzeit im Sommer! Das ist modern 
und ist großstädtisch. Zwar ist die Operette an und 
für sich und besonders die jüngste Lei der auf dem 
OperettenmarkLe herrschenden Überproduktion oft 
nicht der Inbeg riff edler und reiner Kunst. Wie 
dünn die Oberschicht ist, diGdie meisten modernen 
Operetten als glänzenden F irn is , als äußerlichen 
Aufputz tragen, hinter dem sich leere Nichtigkeiten 
verbergen, erkennt man ja  so recht, wenn man ein­
mal Gelegenheit hat, die Reize einer guten, alten 
Operette auf sich wirken zu lassen. Wenn man 
aber deshalb die neuesten OpereLLen-Erzeugnisse 
in  Bausch und Bogen verurteilen wollte, so ginge 
das zu weit. Es ist nun einmal Tatsache, daß dieÄ  ° ,L  L L G N k W " '»  V H -  «  A S .L S K K  d«

daß au^ O  hervorgetreten sind, die zeigten^ 
werk eine Thor» das Kunsthand-.
ner B ö tf tb ^ -o ^  sich nun auch das Thor-
A rb--^»  M ^ ' b e  ?° träft? ' "  '

abrik

glänzenden F litte r greift, der Herz und Sinne in  
eine harmlos lustige W elt versetzt. So trug denn 
auch hier die moderne Operette auf der ganzen 
Linie den Sieg davon. „D ie tolle Komteß" 
herrschte auf den weltbedeutenden Brettern, „Das 
Schwarzwaldmädel" lugte aus den Kulissen in den 
stets vollbesetzten Zuschauerraum, „D ie Rose von

neuen Kartoffeln hinweghelfen! Fische sind so g u t. 
wie garnicht zu haben. Zum Überfluß ist die'.

Niederlage der Tschecho-Slsumken. 
S t o c k h o l m ,  27. August. E in Moskaus?

nie der Fa ll gewesen ist. Also wäre eine Herings- 
ration doppelt vonnöten. — n.

er und 1,82 Meter Höhe her, 
von 32 Zentnern hat und 11 Kubik- 

Der Riesenbottich, dessen Her- 
m it

So stellt - ' oer DeaüMng meu

W M M R W
s Mete^ D u-ch^^ ' Wasserbottich von

s le k irM b L u lÄ l,^ ^  wasthinellen Ausrüstung 
am Freitaa " ' r ?  Z - i t  erforderte, w ird
»ahin ist aogelrefert werden: bis
denzeritrake n i der Böttcherei, Erau-
u. Schützet' „2 »  ^unweft der Fabrik von Vorn 
dieser A?ei»e?s--^ ^kte t. Möge die Fabrik, nach 
nehmen erhofften ^Aufschwung
lla ternebm er«^- Frornuen des tatkräftigen

-  sK auch der S tadt Thorn!
In  der l e b t e t K r ^ e g s z u  stand es.) 
Serichtsruts AU^rhung unter^ Vorsitz des Land- 
hie?wea-n ^  d'e Witwe Rosa N. von
war lebst a.h l  s angeklagt. Sie
rane: dem Gelände neben dem Mo le-
Nr. 17 den, das Pionier-Bataillon
Kartofse7n ! Ä ^ . angep.lanft hat, einige Stauden 
das EortHt Dafür verhängte
K lem vm En^ Geldstrafe von 3 Mark. -  Der 
Tchm?e! ^ E ^  ^ « 6-ranz Kolafinski und der 
M ° c k e ? E im  ( Z ^ . ^ - m e w s k i  aus.THorw

M as-- d-r Sch»P?»"

gelegentlich einen 
er nach^Nns-l l l -  ^  Wark gekanft. Diesen wollte 
^ i t ie l^ - E n .b r m g e n ,  nm ihn dort .für Lebens-

L  W ä r
seine A rd - ib n ^ ^ n .Z a ra n e k , der in  Groß Nessau 
Zwecke d e ^ e ^  ?enn Besitzer Pansegrau zum 
wurde B r u c h s  verlassen hat,

_Geldstrafe von 6 Mark genommen.
Eemtissm^?? n e r  W o c h e n m a r k t . )  Der herzige 
von dem besonders auch m it Weißkohl,
reichlich eine große Fuhre gesandt,
vertreten . luch Kürbis war schon stärker
iigen der P reis herabging; die mäch-
bracht ^ e  Gramtschen auf den M arkt ge-
N ehfü 'ßcke/Es?"^7- ^ l" r 'd  ^  lt? Pfg. abgegeben, 
das h a lf,/ iim noch im  Preise von 80 Pfg.
vw nig^vorbnn^ i-lOO Gramm): Steinpilze waren 
:llr Frp-mdanden. werden aber, nach dem Regen, 
war mit An, "d e r erwartet. — Der Fischmarkt 
versorgt- sAE , ^  Zentnern großer Weichselfische 
die nicht n ln ."  waren gegen 48 Schock vorhanden, 
ilügelmarki^A^ .ausverkauft wurden: — Der Gc- 

-  l G i n  beschickt,
d tra ß e n b a km ^ ' °  ° n st o ß) eines elektrischen
eignete sich mrt erstem Krümperwagen er-
d°r Einbicmi, „  ' '  Nachmittag kurz vor 5 Uhr bei 
K a th a r i i i^ n ß  von der Tuchmacher-straße in die 
der G lasnAnch"' A "ber wurde am Motorwagen 
ewei S o lda t-l" Zertunmiert, ebenso wurde der m it 
"heblich b M tz A tz te  Krümperwagen nicht un-

^iner Umständen das Opfer
l  - b e n s f w h / N ^ ^  geworden. Der noch sehr 
Nochmals in .Schlafengehen wohl
hantiert Weise an der Gaslampe
Lehrend blieb und das Gas

L M P - L W L M
Gleichzeitig Ach.,^vd >nan ihn bewußtlos vor. 
Merkbar. ' D -r - Parker Gasgeruch bs-
aur den b e r e l l? ^ ^  herbergerufene Arzt konnte 
Vergiftung Kirstenen Tod infolge Gas-
Wetse L  L L v  Der auf so bedauerliche 
werden Gekommene w ird  hier beerdigt

P°rize l'A7 ^ u a e A L 7? L ? u r d e  von der hiesigen

Dsten untEpmnfnai^^ Vergnügungsreise nach denl 
-  Ferner ^ ^ ^ ? ? ^  ^nd sich hier umhertrieb. 
Zugeführt. ' Polizei ein Fürsorgezögling

keinen ^Arrestanten* ^  i be r i ch t )  uerzeichuct Heu!« 
^  ^Ge f unden)  wurde ein Schlüssel.

Thsrner Ziaöicheater.
Rückblick aus die Sommerspielzeit.

Zesfthens erste während des
Sonntag ru tt-A»^''Ä^heaters — ging am letzten 
Chronisten di^'m,',k ^ w r t  erwächst dem Lokal- 
Bilanz dA möm^^abs, ,n einem Rückblick die tNo»/:o vv-, Gebotenen zu zreben: stktheater eine n i . k H ^ L  rst oom oas «raor-

°«> Äich-L'L. N  S

,  , ___ waren ... . . .  ...., ^
Dabei schwang „Der TcmzanwalL" sein Tanzbein, 
„PolenbluL" konnte sich austoben, während „Der 
Vogelhändler" uns an „O schöne Zeit, o selge Ze it" 
'erinnerte und „Der fidele Bauer" „W ie einst im 
M a i"  seine Lieder sang. Die Spielzeit begann am 
16. M a i (erster PfingstfeierLag) und endete am 
25. August. Es wurden nach unseren Aufzeichnun­
gen insgesamt 66 Vorstellungen gegeben, wobei 
9 Operetten, 1 Bolksstück und 1 Lustspiel zur Auf­
führung gelangten. Den größten Erfolg.hatten die 
Operetten „D ie Rose von Stamöul" und „Das 
Schwarzwaldmadel" m it je 14 und „D re i alte 
Schachteln" mt je 13 Aufführungen. Von den wei­
teren Stücken erlebten „D e r" Vogelhändler" 8, 
„PolenbluL" und „W ie einst im M a i"  je 7, „Der 
fidele Bauer" 5, „O schöne Zeit, o selge Ze it" und 
„Der TanzanwalL" je 4 und „D ie tolle Komteß" 
3 Aufführungen. Gastspiele wurden zwei geboten, 
und zwar gastierte der OpereLLensänger L'Aronge 
vom StadtLheaLer in  Posen zweimal in  der Ope­
rette „Das Schwarzwaldmadel" und die OpersLLen'- 
sängerin M aria  Ianowska vom Posener Stadt- 
theater wirkte in sämtlichen Aufführungen der 
„Rose von Stam bul" und einmal bei der Auf­
führung der Operette „Polenblut" m it, die zum 
Benefiz für das gesamte künstlerische Personal statt­
fand. Welch große Beliebtheit sich F rl. Ianowska 
durch ihre herrliche Sanges- und ihre gereifte Dar- 
stellungskünst Leim hiesigen TheaterpuLlikum er­
rungen, tra t noch einmal bei ihrem Ehren-Abend 
am Sonntag in  für die Künstlerin sehr schmeichel­
hafter Weise in die Erscheinung. E in besonderes 
Verdienst erwarb sich das SLadttheaLer durch die 
M itw irkung an der Goldankaufswoche in Form 
eines Junten Abends. Ferner fanden zwei Vor­
stellungen für NüstungsarbLiter statt, wozu noch die 
Festvorstellung zur Feier des 50jährigen Bestehens 
des VatLrlärldischen Frauenvereins t r i t t ,  bei der 
durch das Ensemble das Lustspiel „Zum Einsiedler" 
zur Auffü'h ung kam. Die Teilnahme des P u b li­
kums an sämtlichen Vorstellungen war außerordent­
lich gut, sogar glänzend; fast jeder Abend zeigte 
ein^gut besetztes, ja  dicht gefülltes Haus. D er.A n­
drang zur Theaterkasse war derartig, daß oft das 
Theater schon tagelang im voraus ausverkauft war. 
Die Direktion konnte also feststellen, daß „das Ge­
schäft richtig war". Allerdings war dieser ausge­
zeichnete Besuch begleitet von einer Erscheinung, 
die so recht bezeichnend ist für unsere Zeitverhält- 
uisss, die nicht nur lokalen, sondern allgemeinen 
Charakter hat. Die großen Verdienste einzelner 
Volkskreise führten diese auf Plätze, auf denen man 
sie sonst nicht zu finden gewohnt war. Wenn man 
berücksichtigt, daß die Kriegszeit einer glücklichen 
Lösung der schwierigen Personalfrage erhebliche 
Hindernisse in den Weg legt, so w ird man der 
Direktion die Anerkennung nicht versagen dürfen, 
daß sie allezeit bemüht gewesen ist, m it den ge­
gebenen M itte ln  in  pflichtgemäßer Energie der 
Erreichung des künstlerischen Zieles möglichst nahe 
zu kommen. Dankbar sind w ir auch a ll den 
fröhlichen Sängerinnen und Sängern, die dem 
TheaterpuLlikum während der letzten Monate un­
ermüdlicher und fleißiger Arbeit^ heitere Stunden 
bereiteten und auch oft Saiten im Herzen des 
Kritikers haben gewinnend anschlagen lassen. W ir 
haben die M itg lieder unseres Ensembles einzeln 
kritisiert, und sie werden uns nicht böse sein, wenn 
hier und da ein herbes W örtle in fiel. Das ist nun 
einmal die Aufgabe der K ritik , die nicht nur 
urteilen, sondern auch -läutern soll. Neben der 
Spielleitung, die im  Rahmen des hier Möglichen 
Tiichtiges leistete und stets das eifrige Bestreben 
erkennen ließ, in  der Inszenierung und Ausstattung 
auch dem verwöhnten Geschmack möglichst gerecht 
zu werden, gebührt ein besonderes W ort der An­
erkennung noch Herrn Kapellmeister P o llin i, der 
m it seiner Thsakerkapelle stets auf dem Posten war 
und den musikalischen T e il der Ausführungen m it 
sicherer Hand geschickt und temperamentvoll leitete.

-ckt.

lV-ä sämtlichen Auslagen sind Name. Stand und Adresse 
dcb Fragestellers d<mtllch anzugeben. Anonyme Anfragen 

Ion cu nicht beantwortet werden.)
Hausfrau, hier. F r a g e: W ie kann ich ein 

gutes schmackhaftes B ro t selbst backen? — A n t ­
w o r t :  Man setzt, den Sauerteig morgens an und 
vermengt ihn des Abends m it der Hälfte des 
Mehles, von dem man B ro t backen w ill, unter 
Hinzunahme von etwas warmem Wasser und einer 
entsprechenden Menge Salz. Am anderen Morgen 
knetet man den Teig m it der anderen Hälfte des 
Mehles so fest, daß man einen trockenen Finger 
hineinstecken kann, ohne daß etwas haften bleibt. 
Der ausgeknetete Teig muß gut ausgehen» dann 
brotet mim auf, schiebt die Brote in  einen Ofen, 
der so heiß ist, daß eine Probe Mehl, die man 
hineinschüttet, leicht gebräunt w ird, und läßt sie 
eine Stunde Lacken. Th. W.

Eröffnung der Leipziger Messe.
Am Sonntag hat die diesjährige Herbstmuster­

messe in Leipzig ihren Anfang genommen. Das 
Ergebnis ist hinsichtlich der am Geschäft beteiligten 
Besucher ein weder im Frieden noch im Kriege da­
gewesenes. Vom Meßamt sind bis zum Sonnabend 
Abend 87 000 Fahrtöescheinigungen ausgestellt wor­
den und am 24. August hat sich die Zahl auf 90 000 
erhöht. Von Ausstellern sind 5500 gemeldet oder 
1800 mehr als auf der bisher stärksten Kriegsmesse 
und 1300 mehr als auf dA stärksten Friedensmesse. 
Dieser Zuwachs bürgt dafür, daß die Leistungs­
fähigkeit der deutschen Industrie trotz des mehr als 
vierjährigen V M erringeys eine hohe Stufe be­
hauptet. Groß ist die Zahl der vom verbündeten 
wie neutralen Auslande sowie aus den besetzten 
Gebieten gekommenen Fremden. So werden allein 
aus Österreich-Ungarn bis jetzt 1000, aus Polen 
600, aus Holland 300 und aus der Schweiz 250 
Kaufleute gemeldet. — Die Zahl der am Geschäft 
beteiligten angemeldeten Besucher der Leipziger 
Mustermesse ist auf rund 100 000 gestiegen. — Die 
HauptschriftleiLer deutscher Zeitungen versammel­
ten sich Sonntag M ittag  zu einem gemeinsamen 
M ahl m it den Vertretern der Stadt Leipzig, be­
ziehungsweise des Meßamtes, wobei Oberbürger­
meister Dr. R o t h e  und HaupLschrifleiter v o n  
E c k h a r d t  vom „Hamburger Fremdenblatt" An­
sprache hielten. Am Nachmittage fand ein Rund­
gang durch die Meßpaläste statt.

Unterstützt durch günstiges Wetter nahm der 
Geschäftsverkehr auf der Leipziger Herbst-Muster­
messe weiter einen außerordentlich regen Verlauf. 
Die Musterkollektionen sind vielfach reicher zu­
sammengestellt als auf der diesjährigen Frühjahrs­
messe. Dementsprechend t r i t t  das Angebot an 
Waren aus einer Reihe von Gebieten dringlicher 
in  Erscheinung, was fü r die Einkäufer den Vorzug 
einer erleichterten Eindeckung hat. Gleichwohl 
können keineswegs alle Wünsche der Einkäufer Be­
friedigung finden, wobei freilich zu berücksichtigen 
ist, daß Aufträge infolge der erschwerten Herstel­
lung und Lieferung von Waren häufig weit über 
den Bedarf hinaus erte ilt werden. Der Besuch der 
Meßpaläste ist sehr lebhaft, doch können die Ver­
handlungen über Geschäftsabschlüsse zwischen Aus­
stellern und Einkäufern bequemer als früher ge­
führt werden, weilX das Meßamt dafür Fürsorge 
getroffen hat, daß, abgesehen von Vertretern der 
Behörden und der Presse, nur dem Meßamt ange­
meldete Aussteller und Einkäufer, nicht aber 
Schaulustige die Kaufhäuser betreten können. Die 
Feststellung, daß zur diesjährigen Herbstmesse etwa 
100 000 wirkliche'Interessenten gekommen sind, hat 
eine feste Grundlage in den Bescheinigungen, die 
für die Fahrpreismäßigung ayf den Eisenbahnen 
ausgestellt worden sind. An solchen Bescheinigun­
gen, die den Geschäftsleuten gewährt werden dür­
fen» sind bis Montag Vorm ittag 92100 heraus­
gegeben worden. Dazu kommt eine erhebliche A n­
zahl von Ausstellern bezw. Einkäufern aus der 
näheren und weiteren Umgebung Leipzigs, die die 
Vergünstigung fü r die Fahrpreisermäßigung nicht 
in  Anspruch nehmen. Einen gleich regen Besuch 
hat, besonders wenn man die A rt der zahlen­
mäßigen Erfassung der Interessenten berücksichtigt, 
nie zuvor eine in- oder ausländische Messe gehabt.

MaimigsMiges.
( D e r  F a l l  Lepa . )  Zu den M illionen- 

schwindeleien der Eehennriitin Lepa in B e r l i n  
w ird dem „Lokalanzeiger" bestätigt, daß es sich 
teilweise um ungewöhnlich hohe Summen handelt, 
die der Dame zur Verfügung gestellt wurden, na­
türlich in  der Erwartung, ebenso „hoher und un-

Tschecho-Slowaken bei Nikolajew geschlagen 
und dost die Stadt von den Bolschewik! einge­
nommen wurde. Große Mengen Kriegsgerät 
wurden erbeutst. Die Verluste der Tschecho- 
Slowaken sind sehr groß.

Eine neue englische Neutralitiitsverletzung.
H e s s i n g s o r s .  27. August. Eine Ver­

letzung der finnischen Neutra litä t durch dre 
Engländer meldet das nordöstliche finnische 
Grenzschntzkommando. Danach erschien am 
Sonnabend, von Osten kommend, ein groges- 
graugestrichenes Wasserflugzeug in  Höhe von 
566 Metern über dem Dorfe Kurttr östlich von 
Kurla jaerw i. Das Wasserflugzeug kreiste über 
dem Dorfe, stieg dann zu 8M Meter Hohe aus 
und warf mehrere Bomben ab. Durch dre 
zweite Bombe wurds ein Bauer verletzt, durch 
die dritte und vierte, die unweit der mrlrta- 
rischen Spsiseanstalt niederfielen, ein Soldat. 
Die fünfte Bombe schlug in  der Nähe der Am­
bulanz ein, ohne Schaden zu verursachen. Dre 
sechste, die auf am Boden liegende Soldaten 
gerichtet war, krepierte nicht. Während der 
ganzen Zeit wurde aus dem Flugzeug m it zwei 
Maschinengewehren geschossen. Gegen die 
Flieger wurde Gswehrfeuer eröffnet, worauf 
das Flugzeug sich 9.22 Uhr in  östlicher Richtung 
über N iwala entfernte. I n  dem Flugzeug be­
fanden sich drei Mann. Die Flächen waren an 
der unteren Seite m it großen schwarzen 
Ringen bemalt.

K u rtt i liegt unmittelbar an der finnischen 
Ostgrsnze, ungefähr in  der Höhe von Karr- 
talaks.
Der Handelsverkehr zwischen Skandinavien 

und Finnland.
H e l s i n g f o r s ,  27. August. Aus Anlaß 

der Klage schwedischer B lätter, daß der Han­
delsverkehr zwischen Skandinavien und F inn­
land fast ganz aufgehört habe, und daß die 
Schuld darin zu suchen sei, daß die Deutschen 
den Transport an Waren nach Skandinavien 
verboten hätten und alle Lizenzsragen von der 
gemischten deutsch-finnischen Kommission in 
skandinavischem Sinne entschieden würden, 
wandte sich „Hnfwudstadbladet" an das Depar­
tement des Auswärtigen. Dieses e rk lä r^  daß 
eine derartige deutsch-finnische Kommission 
nicht bestehe. Die Lizenzfrage werde von de« 
finnischen Handels- und Jndnstriekommisfiow 
in  deren Tätigkeit sich die Deutschen in  keiner 
Meise einmischen, behandelt. Das hierbei an­
gewandte Verfahren sei das gleiche, wie in  den 
skandinavischen Ländern. Eine dauerhaft« 
Ordnung des Handelsverkehrs zwischen Skan­
dinavien und Finnland könnte erst zustand« 
kommen, wenn beiderseits bindende Kompen­
sationsverträge ra tifiz ie rt seien, was bisher 
noch nicht geschehen sei.

B e rlin e r Börse.
Die der Börse innewohnende feste Grundstimniunsi -rnt 

he»ts wieder iiachtcäo.Iich in Erscheinung. Das Geschält war 
naiürntlich am Mo»tl»markt lebhafter und führte für die 
hier begünstigten oberlchlestschen B rite z» weMren kräftigen 
Kttrsl'csferiinge», wobei wie neulich wieder Gerüchte über 
Berschlnefzungen eine Rolls spielten. Die übrigen W e rt, 
mit Ausnahme der ebenfalls höheren Dsutlch-Lllxembmg. 
und Gelsenkirchener. waren im Kurse ziuncist wenig 
ändert. Von Schiffahrt-werten waren Hailla und vuo 
amerikaner zu höheren Nnrfen lnngkfeht. Sonst smd -u- 
höher noch Orientbahn, Hirschkupssr, OrenNem nnd K a p p e s  
erwähnen. Stuf Geliichte »an der angeblich nah 
stehenden oder bereits noll, og-„-n Un«°rze,chnn lg d r Zusatz 
bestimm,inge» zn.n russischen Fri-dcns°ertrag° etz^n 
Anleihen, r.llsilche Banken nnd , ,A " L rk ° h r  wurde!'
wurisbemegung krafiig fort. I'>> "  ^mden
Harzer , Eisenwerke , e ^  , K L  -md-r-

'en m, Einheit-kursen gehandel- 
tmV J^^du^kiewe^i-n^ w a r> i°  Tendenz fest. Der R-ut-nmark!- ^ n d A S  k . i "  Der R-ntenmark!

zumeist unverändert. _______

B erline r Produkteubericht
,, . -  -  -  vom 26. August. « <

türlich in  der Erwartung, ebenso „hoher und un- ^i« Witterung bleibt günstig. l«.dab »'« ?mk«arbe,lcu n,
berechtigter Gewinne". M it  einigen Ausnahmen befriedigender Weiss ihrem Ende E

paßt auch auf sie das W ort „betrogene Betrüger". mi ^  ^
Der eine der Geldgeber der Frau Dr. Lepa per- schaff "  ............ ""  """«  ->

Ähnlich liegen andere Fälle... E in anderer.Geld 
geber schoß 60 000 Mark ein und verlangte und er­
h ie lt die Zusicherung dafür, nach kurzer Zeit weit 
über das Doppelte der Einlage zurück zu erhalten.
Durch diese Habgier werden natürlich die Schwin­
deleien der eigentlichen „Unternehmer" nicht ent­
schuldigt. Eigentümlich ist, daß sich bei den Ange­
hörigen gewisser Gesellschaftsschichten, sofern sie 
strafrechtlich zur Verantwortung gezogen werden 
sollen, immer rechtzeitig die rettende Gemu.s- 
krankheit einstellt. Auch von der Verhaftung des 
Bücherrevisors GeShardL wurde ^aLgesehen, uno ^  Czaruikau
zwar, w eil der Mann, der säst <0 ^ahre att rp,

°u «  ..P .«- . f - « - " -
erst« Zeitung meldet das Umsichgreifen der Epi­
demie von CHLlons sur Saone und St. F lour

"^ ^ "4 .^ ffa a e  s»r Mohren. Gemüse seitens der

M M M M ^ ^ W k ic h s e ! .  K M r  nutz Krtzk.
S t a n d d e  s Wa s s e r s  am Pe g e l

Werchss! bei Thorn . . . .
Zawichost . . . 
Warschau . . . 
Chwalowice. . . 
Zakroczyn . . .

Aeohe bet Bromberg H H A  .

Tag m  ̂ Tag ^ m
27. 2M 26. 2,00

27. 2,07 26. 2,21
25. 2,84 24. 2,98

— — — ' —

- E m M lm ö t .
(Für diesen Tej! übernimmt die Schristlmtmrg nur die 

,  prsszuesetzlichL Verantwortung.)
Warum werden in den fleischlosen Wochen keine 

Heringe ausgegeben? Sind die Heringe denn. 
ganz verschwunden? W ie gut könnte man sich jetzt 
über die fleischlole Zeit m it einigen Heringen und

Letzte RachrWen.
Neue U-Boot-Beute.

B e r l i n ,  27. August. sAmtlich.) I n  hen 
Gewässern, westlich Englands versenkte eines 
unserer Unterseeboote fünf Fahrzeuge von 
22 668 BruLio-Registertonnen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Meteorologie Beobacht,maen zu Thor«
vom 27. August, früh 7 Uhr. .

Bar omet e r s t an  d: 761 wm 
Wasssrsta » d der Weichsei : 2.08 Meter.
Lu s t t e  m p ° r a i u r  -ff 13 Grad Letsius.
W e t t e r :  Regen. W i n d :  Osten.

Bom 26 morgens bis 27. morgens höchste Temperatur: 
-3  Grad Celsius, niedrigste -s- 12 Grad Celsius.

Wet t  er ansage.
kMitteüuug des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Boraussichtliche Witterung sür Mittwoch de» 28. August: 
-^nehmende Bewölkung, einzelne Regelfälle.

Kirchliche, Nachrichten.
Mittwoch den 28. August 1618. 

EvattgelischulrrLherrsche Kirche (Bachestraße.) 7 Uhr abends: 
Mjjsionsstunoe. Pastor Wohlgemuth.



Tanz unerwartet ehielten w ir die erschütternde 
Nachricht, daß am 16. J u li unser heißgeliebter, 
hoffnungsvoller Sohn, herzensguter Bruder, Schwa­
ger und Onkel, der

G arde-Mnenwerfer

m- St»
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse,

im  blühenden A lter von 30 Jahren den Heldentod 
fürs Vaterland gestorben ist.

Dieses'zeigen schmerzerfiillt an
K l.  V ö s e n d o r f  den 26. August 1918

die kaueriM  Mern und GeMttUer.
KerwavN MmLoieL unö Krau.

Geliebt, beweint und unvergessen. 
R u h e s a n f t .

Den Tod fürs Vaterland starb in  einem Kriegs­
lazarett im Westen

Kkll Wkk 8118 IMmir
Anteroffizier in einem Änf.-Regt.

Der Verstorbene war seit dem 1. M a i 1911 
bis zur seiner Einberufung zum Kriegsdienst' 
(9. 11. 14) Lehrer an der 3. Gemeindeschule.

I n  anerkannter Pflichttreue hat er seine großen 
Gaben in  den Dienst der Schule gestellt und sich 
bei Kindern und Kollegium allseitige Liebe und 
Achtung erworben. Schüler und Kollegen werden 
ihm ein dauerndes Andenken bewahren.

Im  Namen des Lehrerkollegiums 
der 3. Gemeindeschule:

S s l ü l s r ,  Rektor.

Anläßlich des Hinscheidens unserer geliebten M utter, 
Großmutter und Tante sind uns so zahlreiche Beweise 
herzlicher Teilnahme zugegangen, daß w ir  nicht anders 
als in  dieser Form aufrichtigen Dank zu sagen vermögen.

Thorn den 28. August 1918.

Im  Namen der Hinterbliebenen:

l V i s r i a  p i t z t k o w s k N .

Für die vielen Beweise aufrichtigster Teilnahme 
beim Heimgang unseres kleinen Liebling, ins­
besondere Herrn P farrer S c h ö n j a n  fü r die 
trostreichen Worte am Grabe sprechen w ir hierm it
unseren herzlichsten Dank aus.

R u d a k  — D r e s d e n  den 25. August 1918.

AM, lidstl M Win.

UM. Mch. M
Ak k llö lW  Ski Äst W 1 Ach !Z. (W .) Lsttnie
hat unter Vorlegung der Lose der Vorklasse

bis zum 4. September, abends 6 Uhr,
bei Verlust des Anrechts zu erfolgen.

1 1 1
8 Kauflose

zu 12« 6V 3« 15 M a r k
find zu haben.

Dornbreruski» !schl. p tiitz . LöttMt-UMlMtt, Thorm>
Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplaß, Fernsprecher 842.

I n  das Handelsregister, Abteilung 
L , ist bei der Firm a Älax L lrs e k  
L  L ranse, Gesellschaft mit beschränkter 
Haftung, in Thorn eingetragen worden: 
Durch Beschluß vom 17. August 1918 
ist die Firma in:

^äolk L raase  L  Oo., Gesell­
schaft mit beschränkter Haftung 
geändert.

Thorn den 23. August 1918.
Königliches Amtsgericht.

Berm ft
D r ' . Z I L r L Ä G L K Z L L -

Spezialarzi für Chirurgie 
und Orthopädie.

Zurückgekehrt
N r .  8 p m 8 iK « r ,
Vertreter des Herrn v r . Eerlris.

Neustädtischer M arkt 24, Fernruf 1017. 
Sprechstunden 12—-1, 4 - 6  Uhr.

B in  an das Fernsprechnetz

dir. 1480
angeschlossen.

R o b e r t  6 o e > v e ,
Spedition u.Agenturen, Brückerlstr.40,1.
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Die Verlobung unserer ältesten 
Tochter Helene m it dem Besitzer 
HerrnDivuläAenbanei' beehren 
w ir uns ganz ergebenst anzu- 
zeigen

Gr. V ö s e n d o r f ,  im August 
1918

H . Luä86 und ßrau.

H e ie n «  2 iu ä 8 6
H ^ a l ä  N e u b a u e r

Verlobte
G r. V ö s e n d o r f ,  z. Zt. im 

Felde,
im August 1918.

^  A ls Verlobte empfehlen sich: ^

lp O t t o  N S M l i L I G M  A
N S t e i n a u  —  S t e t t i n . ^

K

K

dritte  ^

Nriegr junge r
geboren. Z

Thorn den 26. August 1918. D

ß Feldwebel H i t s  HuneLe, z. Zt. im Felde, E 
D und Frau Hertruü, geb. 8ebrielre1. D

Hunde an die Front!
Bei den gewaltigen Kämpfen im Westen haben die Hunde durch 

stärkstes Trommelfeuer die Meldungen aus vorderster L in ie  in  die 
rückwärtigen Stellungen gebracht. Hunderten unserer Soldaten ist 
das Leben erhalten, w eil Hunde ihnen den Meldegang abnahmen. 
M ilitärisch wichtige Meldungen sind durch Hunde rechtzeitig an die 
richtige Stelle gelangt.

Obwohl der Nutzen der Meldehunde überall bekannt ist, gibt es 
noch immer Besitzer kriegsbrauchbarer Hunde, welche sich nicht ent­
schließen können, ih r T ier dem Vaterlande zu l e i h e n !

Es eignet sich Schäferhund, Dobermann, Airedale-Terrier, NotL- 
weiler, Jagdhunde, Leonberger, Neufundländer, Bernhardiner Doggen 
und Kreuzungen aus diesen Nassen, die schnell, gesund, mindest 1 Jahr 
a lt und von über 60 cm Schulterhöhe sind. Die Hunde werden von 
Fachdresseuren in  Hundeschulen abgerichtet und im Erlebensfälle nach 
dem Kriege an ihre Besitzer zurückgegeben. Sie erhalten die denkbar 
sorgsamste Pflege. Sie müssen kostenlos zur Verfügung gestellt 
werden. Die Abholung erfolgt durch Ordonnanzen.

Also Besitzer: Eure Hunde in  den Dienst des Vaterlandes!
Die Anmeldungen für Kriegshund- und Meldehundschulen an 

Inspektion der Nachrichtentruppen, Verlin-Halensee, Kurfürsten­
damm 162, Abteilung Kriegshunde, richten.

Im  Königreich Bayern beheimatete Hunde bei Inspektion der 
Nachrichtentruppen, München, Luitpoldstraße, fü r gleiche Zwecke melden

Arbeitsnachweis,
sucht

Erdgeschoß,

Bäckergeselle!;, Fleischer, Tischler, Schah- 
macher, Schneider, 1 Buchbinder, Schreiber, 

Ordonnanzen,
weibl. Schreibhilfstt,
Kraft. Arbeiter, Arbeiterinnen.

M tl.
werden schnell und sauber ausgeführt.

roll »Sari n , Dachdecker 
Mocksr. Bahnhofsstraßo 10.

Frisches Fleisch.
Roßschlächterei Lenker. Tkorri,

Culmer Chaussee 28. Telephon 465.

Leute, die grüne Körbe flechten, mögen 
ihre Adresse angeben bei

Maschinenfabrik

LriodLolunalL, Graudem,
Gieterbahnhof.

R W k  N s W K li»
(Anfängerin), erfahren in Stenographie 
und Schreibmaschine, sucht Stellung.

Angebote unter O . 2 8 0 3  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse"._______

Such? vom 1. 10. Stellung als

LttNuseri»,
Kolonialbranche bevorzugt.

Gest. Angebote unter 2 7 9 1  an die 
Geschäftsstelle der „Presse^____________

Stütze,
welche in allen Hausarbeiten erfahren ist. 
sucht Stellung am liebsten auf einem Gut.

Angebote unter « .  2 8 0 2  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Ausbesserin
sucht Beschäftigung außer dem Hause. 
Meldungen_________Marienstraße 13, 1.

; ellt sofort ein

Lück 1tz!'ii8rckiii, MllgWjt,
Brombergerstraße 20.

Lehrlinge
stellt ein

u. kleiner, Lchloffermeister.
_________ Waldstraße 41. .

Einen verheirateten

8 k s W ! W !M s ltz m n k n
und ein verheirateter

der lesen und schreiben kann, ebenfalls 
m it Scharwerker finden von M a rtin i 
Stellung in
Domäne Steiuau bei Toner.

Schriftliche Meldung.

Ein zuverlässiger

Pförtner
mit guten Zeugnissen sofort gesucht.

UiisMtiifMjk W li i -M k l.

1 Slttlk!! Weitn
l  4 '  K i o k r s r a  S s I I n s r ,

Tapeten- und Farbenhandlung.

1 W W  W W M
stellt er» l i o b s r t  V iN r.

> »
von sofort gesucht.

M la ro A S  N s m A S ,
_________G. m. b. H.___

Ein kräftiger

Lavsbursche
sofort gesucht.

Elisabethstraße 22.

Müll. WWW
sucht sosort

Tapet - u Farbenhdl.

Lausbnrschen
sucht vom 1. September

v u s L ^ n s k L .Z ig a k re n h im d r rm g .

O G O G G O O O G  G  G G G G G G G ' A S O O

G  rOsnZersumessung 
rü k  Z W g l jk g s f m z o k g eO

G
G
G
G
G

O
O

vow Haupivorstand des Vaterländischen Frauenvereins 
zur Verfügung gestellt

in  der könial. Gewerbsschule (Haupteingang W all­
straße)

von Mittwoch Den L. September bis Mittwoch den 
18. September 1918.

Geöffnet an den Wochentagen von tO—1 und 4—7 Uhr, 
an  den Sonntagen von 11—1 und 3—7 Uhr. 

Um regen Besuch der Ausstellung w ird  gebeten.

O
O

<K
O
OAm regen Besuch oer ruussreuung w irv  geoeren. ^

^  U a te r la n d r s c h e r  F r a m m o s r e m  T h o r n .  ^

G O O G G G G G G G  G  G G G G G G G G O G

Mittwoch den 28. August, abends 8 Uhr,
—  E v a n g e ü s a tio n s k a p e lle , C u ln ^ r  B o r f la Ä L  —

(am Bayerndenkmal) j

8«snggottttüirn;t
mit Chor- u. Sollgesängen, unter Leitung d. Herrn Luiopksmp-Barmen. 

Liedertexte als E in tr it t  20 P f.

Sie Sememichaft innerhalb derrai!»sskirche.

Mittwoch den 28. A«S"st:

Großes Streich-Kouzert.
Ansang 7 Uhr.  ̂ — E in tr it t  30 Pfg-

U M "  * " W I
Hochachtungsvoll

Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert im Saale slatt^

bereits ande-rweüig tätig gewesen, m it 
der Buchlührung vertraut, gewandt in 
Stenographie und Schreibmaschine, w ird 
zum l.  Oktober gesucht. Schriftliche Be­
werbungen m it Angabe der Gehaltsan­
sprüche unter 2 7 8 3  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten

8 .  S LrE S s-, H äute- rmd F e ll- 
lm ttd lttug , Leibitscherstraße 11, sucht zum 
sofortigen E in tritt

N n M U g e r i«
mit Kennülis in Stenographie und 
Schreibmaschine.

Vkl jüNeres WWlüeiii
kann sich sofort rnelden.

Gerherstraße 2 !. Putzgeschaft.

U l Z M S  W ' L ' A . A
zur Gartenarbeit stellt ein 
L rir iikN S ii'irrrrsnA ». Neustadt. Friedhos

für Gartenarbeit sofort gesucht.
Mellienstraße 16.

Z u r Bedienung der Dampfmangel von 
sofort

zw ei junge M ädchen gesucht. 

Färb., Chem.-Neinigung, Weißwäscherei
Gesucht w ird für sofort oder 1. Sep­

tember ein tüchtiges, ordentliches

U W K . k i l s . M k ,
die m it H ilfe der Hausfrau und Kinder- 
fräulein einen größeren Hanshalt versieht. 
Zu  erfragen Elisabethstraße 20, 2.

Jüngeres 
Answartemädchen

für den ganzen Tag von gleich gesucht.
Graudenzerstrahe 166.

AufwSrteriv
fü r den ganzen Tag oder stundenweise 
gesucht. Graudenzerstraße 69. Bäckerei.

AuswSrterm
kann sof. eintreten Strobandstr.12. Laden.

Suche von sofort: Kochmamsell, 
Lehrsräulein, Stützen, W irtin, Bü­
fettfräulein und Servierfraulein, 
Hausmädchen und Mädchen für 
alles, Hausarbeiter, Kellnerlehrlin- 
ge, Konditorgehilsen, Hoteldiener 
für Thorn und Umgegend nach 
Rußland und Berlin.

T «rusri»<1 1,
gewerbsmäßiger Stekenvermittler, 

Thorn, Schuhmacherstr. 18, Fernspr. 52.

Empj-HIe: L 'S I  S L
Slubcnmiidcher,, Mödchsn jüc alles. 

Frau sLireLsL
gewerbsmatzigs Stellenvermittlerin,
_______ Thorn, Bäckerstraße 11.

Ich such-

7 «  « M
zur 1. Stelle in Thorn-Mocker auf sichere 
Hypothek. Angebote an

V-LA'är»,.

Klkvltt zu mieten gesucht,
2 0 -2 5  M ark monatlich; Transport w ird 
übernommen.

Angebote unter ^ . 2 8 0 1  an die Ge- 
schä'tsstelle der ..Presse".

M  verleiht ein Kluvier
gegen monatl. E irigelt?

Angebote unter L<. 2 8 1 1  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

« M .  c k W A l » .

Mittwoch den 28. August,
pünktlich 'Iz9 Uhr:

Nelmngs-Mend. ^
D er  VorstauS.

empfiehlt

Fräulein,
im Rechnen gut bewandert, sucht zum 
1.10. Stellung als V e rk ä u fe r in  in  der 
Kolonialwarenbranche oder ähnl. Betriebe, 
eventl. Uebernahme einer F ilia le .

Gefl. Angebote unter M .  2 8 1 2  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Die der Frau LvdöuroLlL zugefügte

M M grm g
nehme ich als unwahr zurück.

«  M l RUM
erhält Derjenige, der m ir den Täter nach­
weist, welcher vom 20. zum 21. nachts 
aus meiner Kammer einen rotledernen
Koffer. Kleiduttgsstiicke ««» 
Stoffe enth.. eutweuSet hat.

kränr i  LviLUvivski. Königstraße 20 .^ ,

W ilde«  sekm.1HltlllrlkS,lck

nnt 220 öslerr. Kroneir und einem 
Schlüsselring m it 3 Schlüsseln.

Abzugeben gegen Belohnung bei

Armen Feldgrauen ist im Hauptgeschäft 
R üekiM M  L LLÜ8ki eine dunkelbraunekriettsjcke
m it ca. 450 Mark, sowie Urlaubsscheinen 
und anderen wichtigen Papieren abhanden 
gekommen. Der ehrliche F'mder wrr 
gebeten, dieselbe gegen hohe Belohnung 
Kasernenstraße 37. !. l.. abzugeben.

Her ehrliche Finder,
der gestern (M ontagl in der Mittelstands 
küche den gelben HaaepfeU gefmtde» 
hat, w ird gebeten, denselben gegen Be­
lohnung abzugeben

Bismarckstraße 3, 2 Trp., rechL

Am 25. 8. ist eine schwarze, 
^  .. lederne Handtasche m it InY-
von einer armen Äriegerfrau in oe 
Scharnauer Bahn beim Aussteigen in ob 
Schulstraße liegen geblieben. Der ehru 
Finder w ird gebeten, dieselbe gegen 
lohnung Bäckerstr. 12, ptr., abzugeben^.

Gefunden
eine Damenuhr in der Gerechtenstriche. 

Abzuholen «5, «ML'LvNoi'OHVskK» 
Culmer Chaussee 50.

Täglicher Ualender.
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Hierzu zweites Blatt.



err. r«l 3b. Zahkg.Lhom. Mittwoch den 28. August >W .

Gwrtter Malt.)
Die Verlobung -es lironprinzen 

von Bayern.
^  Kronprinz Rupprccht von Bayern hat sich am 

am Namenstage seines Vaters, des 
^onigs Ludwig mit der Prinzessin Antonre von 
- uxemburg, der dritten von den fünf gleich ihr un­
verheirateten Schwestern der Großherzogin, ver­
lobt. Der Bräutigam, seit sieben Jahren Witwer 
^  Herzogin M aria Gabriele von Bayern, dritten 
^ochter des verstorbenen Augenarztes Dr. Herzog 
^arl Theodor und seiner Gemahlin M aria 
^osepha Jnfantin von Portugal, steht im 50. Le- 
enszahr. Die Braut, hübsch, schlank und Lempe- 

ramentvoll, sportliebend und kunstsinnig, w ie. alle 
!. Schwestern, die der Kronprinz von ihren hüu- 
^gen verwandtschaftlichen Besuchen bei seiner 
Schwiegermutter, der Herzogin Karl Theodor,

kannte, wird am 7. Oktober 10 Jahre alt. 
^re Verkündigung der Verlobung Lei der Fami- 
-rentafel am Sonntag erfolgte zur völligen Über­
raschung der königlichen Familie.

Abermals heiratet der Kronprinz von Bayern 
-me Prinzessin, die müttlicherseits aus Portugal 
stammt und mit den Bourbonen verwandt ist. 
n,, Großherzogin Marie Anna von
7 kemLurg, Negentin während des langen Siech- 
^lms ihres Gemahls, ist die fünfte von den sechs 

w ^  Exkönigs von Portugal Dom Miguel 
und seiner Gemahlin, Prinzessin 

 ̂ e Herd zu Löwenstein - Wertheim - Nosenberg, 
^ .^ e r ,  der schere deutsche Katholiken- 

iit Karl, mit ihm ins Kloster gegangen
N- ^ d  ^eute noch zu den Dominikanern von 
^ n  oo in Holland als Bruder Raymundes gehört.

re Großherzoginmutter Marie Anna weilt mit 
ibr-" Töchtern seit zehn Tagen zum Besuch
Bob* der Herzogin Karl Theodor, in
«  ^ u t h  in Oberbayern, wohin auch Prinz 

upprecht Mitte dieses Monats zu kürzerem Ur- 
aus dem Feld gekommen ist; er geht dieser 
^^d er hinaus. Montag Nachmittag ist er 

K r e u th " ^  Zunächst wieder nach Bad

z, Luxemburger haben ihren ehemaligen 
durch verfehlte Spekulation uno flotten 

shalt des alten Erzherzogs Adolf, des letzten 
Nassau, eingebüßt. Fügen wir noch 

sitki ^rotzherzog Wilhelm von Luxemburg
^  ebenfalls erst spgt, mit 41 Jahren, zum Hei- 

n entschloß, nachdem die Thronfolge in Luxem- 
ra t^  ^  leinen Vater herangerückt war. Er hei- 

damals katholisch aus Staatsraison und ließ
^  Töchter katholisch w-cOen. Er selbst 

aver Llreb Protestant.

den Söhnen, welche die am 24. Oktober 
vn7>̂  ^  ^^ensjahre verstorbene Gemahlin des
^  w und Prinz Albrecht, ist Erbprinz Luitpold im 

^  fahren am 37. August 1914 an einer 
s ta rb t  ^  ^^^U tzündung in Berchtesgaden ge-
14 ^   ̂ jetzige Erbprinz Albrecht steht im
vrinr Zwischen der verstorbenen Kron-

der jungen Prinzessin von Luxem- 
^ ^ e  verwandschaftliche Beziehungen. 

^ E e r  sind Schwestern als Töchter des Her- 
Braganza, Nachkommen des 1834 ver- 

s e i t d ^  Königshauses,' das sich
dri44* ^  ^  Österreich niedergelassen hat. Eine 
und heiratete den Herzog von Parm a
r^ck '  ^ e r  der jetzigen Kaiserin von Lster- 
die ^  verwandschaftlichen Beziehungen, 
te lq b ^  ^lfchen den Häusern Habsburg und Wit- 

svach bestanden haben, werden so aufs neue ge- 
mit ^i^leich wird aber das Haus Luxemburg 
dauernd"!,, besten  deutschen Herrschergeschlecht 
chen l-r Das möge ein gutes Vorzei-
^eziehu" Zukunft aller unserer westlichen

Völkische Tagesschau.
Besserung im Befinden der Kaiserin.

B ei?"  'Irationalztg." erfährt, schreitet die 
Tobnen ^ ' "  der Kaiserin fort. Von den
b E  gerufen werden" keiner an ihr Kranken-

Das österreichische Kaiserpaar in Dresden 
und München.

t i o e n ^ 'E ? ^  ^  Kaiserin Zita werden am heu- 
Uchen kin? b eU eintägigem Besuche das könig- 
resvondÄ eintreffen. — Die Kor-
Kaik« Tünchen meldet amtlich:
Beluck n - der sich am Dienstag zum
«MkkMt ^ 7  k°"'gl'ch sächsischen Hofe in Dresden 
M t tA »  ^  der Rückreise nach Österreich am 

lttwoch München berühren und sich mit den Her.
ax.-klr?" Anleitung einige Stunden in München 
sehen und die Königin zu

Eine neue Bestätigung der Äußerungen des 
Kriegsministers

findet der „Berl. Lokalanz." in einem i hm zur 
Veröffentlichung zur Verfügung gestellten Briefe, 
den ein seit 1914 im Felde stehender Offizier an 
seine Angehörigen geschrieben hat. Darin hecht es: 
Auf Regen folgt Sonnenschein, auf die jetzige Zeit 
des StillhalLens wird wieder die Zeit des frischen 
Draufgehens folgen, die wir alle ersehnen. Wenn 
mal gedrückte Stimmung hier vorne entstehen will, 
so entsteht sie nie aus der Truppe heraus, sondern 
kommt stets aus der Heimat. Das liegt wohl 
daran, daß dieselbe trotz ihres RiesenLeils an Der 
Kriegführung ihre Leistungen überschätzt. Selbst 
wenn die Heimat zu Zeiten an körperlicher Arbeit 
mehr leisten mutz als der Soldat, selbst wenn der 
Soldat unzweifelhaft in der Ernährung besser ge­
stellt ist als die Allgemeinheit in Deutschland, so 
wird doch all dies ausgewogen durch oie nerven- 
zerrüttenden Eindrücke des Kampfes; durch die 
Strapazen in Wind und Wetter und dre ständige 
Todesgefahr, die ihn unter tausenderlei Formen 
umgibt. Dazu kommt noch die Unregelmäßigkeit 
des Soldatenlebens. I n  der Heimat tut gewiß je­
der seine nicht leichte Arbeit, er hat aber seine Re­
gelmäßigkeit und geistige Abwechselung.

< Eine großrussische WirtschastsverLreLung 
in Vreslau.

Nach einer Meldungg der ,.Schieß Volks-Ztg." 
plant die großrussische Regierung die Errichtung 
einer ständigen WirtschastsvertreLung für den deut­
schen Osten sowie einer ständigen Vertretung der 
Petersburger Telegraphen-Agentur in Vreslau.

Frankreichs Kriegsausgaben.
Der Pariser „Temps" erklärt in einer offiziösen 

Note, daß einschließlich der für das letzte Viertel­
jahr 1918 angeforderten Kredite, die Kriegsaus­
gaben Frankreichs für den Zeitraum von: 1. August 
1914 bis 31. Dezember 1918 147 Milliarden Fran­
ken betragen. Nicht eingerechnet sind darin 8 M il­
liarden für das Zivilbugdet von 1918.

Frankreichs politische Sensationsprozesse.
Im  Santö-Gefängnis werden laut „Journal" 

in der politischen Abteilung sechs Zellen für 
Caillaux, HnmberL, Loustalot, ComLy, Lensir und 
Destouches instand gesetzt. Dies scheint zu bestäti­
gen, daß gleichzeitig mit Caillaux auch Humbert 
mit seinen Mitangeklagten vor den Staatsgerichts- 
hof des Senats gestellt werden soll.

Cecils Antwort an Sols.
Lord Robert Eecil, der englische Blockademini­

ster, hat, gegenüber einen: Vertreter des Reuter- 
schen Bureaus zu erkennen gegeben, was er auf 
die Rede des Staatssekretärs Dr. Solf zu er­
widern Hai. Er findet zunächst in ihr einen ganz 
anderen Ton angeschlagen, als- man bisher aus 
Deutschland vernommen habe, und würde ihn als 
einen ersten Schritt auf dem Wege der Rückkehr 
zur gesunden Vernunft begrüßen — falls dieser 
Ton tatsächlich echt sei. Solfs Äußerungen über 
Belgien könnten befriedigen, wenn sie nicht auch auf 
die letzte Erklärung des Reichskanzlers iiber Bel­
gien Bezug genommen hätten. Außerdem vermisse 
er die Zusicherung, Belgien wieder herzustellen und 
Bürgschaften für die Zukunft leisten zu wollen. I n  
ähnlich unschmackhafter Form beurteilt Eecil die 
Äußerungen Dr. Solfs über den Frieden von 
Breft-Litowsk. Er kann natürlich nicht leugnen, 
daß Deutschland am Werke ist, eine Reihe von un­
abhängigen Staaten an seiner Ostgrenze aus der 
Taufe zu heben, behauptet aber auch hier an unsere 
Aufrichtigkeit nicht glauben zu können — Aufrich­
tigkeit kennt bekanntlich ausschließlich die britische 
Politik! Und was die Zukunft der deutschen Kolo­
nien betrifft, so bleibt er dabei, daß die Art der 
Verwaltung unserer Schutzgebiete uns jeden An­
spruch auf Rückgewähr genommen habe, und ver­
weist auf ein Blaubuch, das die englische Regie­
rung demnächst über diesen Gegenstand heraus­
geben werde. Zum Schluß kaun der britische 
Staatsmann es sich natürlich nicht versagen, das, 
was Dr. Solf über die Schrecken des Krieges ge­
äußert hat, als eine neue Erscheinung hinzustellen, 
die er mit der angeblichen Wendung der Kriegs- 
lage in Zusammenhang bringt. Lord Robert 
Eecil nimmt für sich selbst gleichfalls in Anspruch, 
daß er ein entschlossener Verfechter des Friedens 
sei, „aber", fügt er hinzu, „ich bin selbst davon 
überzeugt, daß ein Frieden ohne Sieg. ohne die 
Anerkennung von feiten Deutschlands, daß es be­
siegt worden ist. nicht erzielt werden kann". Dar­
aus ist ohne weiteres zu ersehen, wie wenig ernsthaft 
die Friedensliebe dieses Mannes zu bewerten ist.

Lord Eecil über das englische Kriegsziel.
Dem Reuterschen Büro zufolge erklärte Lord 

Hugh Eecil auf Ersuchen des Dekans des Christ- 
church College der Universität Oxford, der ihn ge

nes mitzuteilen: Der Krieg sei nicht mehr ein 
Kampf zwischen zwei Gruppen von Völkern, son­
dern die zivilisierte Welt kämpfe, um die Empörer 
gegen die Grundlagen der Zivilisation zu be­
strafen. Deshalb müsse bis zur Niederwerfung 
Deutschlands gekümpft werden. Niederwerfung 
sei aber nicht gleichbedeutend mit Zerstörung. 
Man könne keine. Niederwerfung durch Unterhand­
lungen erreichen. Lord Hugh Eecil bestehe auch 
auf Rückgabe Elsaß-Lothringens an Frankreich.

England und der Ausgleichsgedanke.
Dem „Verl. Börsen-Eourier" will es fraglich er­

scheinen, ob tatsächlich der Knock-out-Gedanke noch 
die Gespräche beherrscht, die heute hinter den ver­
schlossenen Türen der Londoner Ministerien geführt 
werden. Es habe den Anschein, als ob man auch 
in England anfängt, sich dem Gedanken des Aus­
gleichs nicht mehr mit alter Starrköpfigkeit zu ver­
schließen.

Verhandlungen über die Aalandsinseln.
„Svenska Telegrambyran" meldet: Die Ver­

handlungen zwischen Schweden, Finnland und 
Deutschland zur Schleifung der AaLandsbesestigun-
gen finden seit dem 21. August in Marienhrmm 
unter dem Vorsitz des Landeshauptmanns Trolle, 
des Mitglieds der schwedischen Abordnung, statt. 
Die Unterhändler besuchten die befestigten Plätze 
und fuhren am Montag nach Stockholm, wo die 
Verhandlungen fortgesetzt werden.

Rußland und Finnland haben das Nachsehen.
„Nationaltidende" erfährt aus Stockholm: I n ­

folge Handelsabkommens mit der Entente werden 
Schweden 10 008 Tonnen Waren überlassen werden 
die, ursprünglich für Rußland und Finnland be 
stimmt, seitdem in Schweden gelagerr waren. Sie 
bestehen hauptsächlich aus Häuten, Leder, Ölen, 
Chemikalien, Textilwaren und Lebensmitieln.

Deutscher Gedenkatg in Polen.
Aus Anlaß des dritten Jahrestages der Errich 

tung des Generalgouvernements Warschau erließ 
Generalgouverneur v. Beseler einen Befehl des Ge­
neralgouvernements zum 24. August 1918, in dem 
es u. a. heißt: „Galt es in den ersten beiden Ia h  
ren, die Verwaltung des von Beamten entblößten 
Landes einzurichten und Ruhe und Sicherheit des 
allgemeinen öffentlichen Lebens wiederherzustellen 
so forderte das dritte Jah r von uns den Ausbau 
und die Festigung des begonnenen Werkes. Die 
vielfachen Beunruhigungen und Umtriebe, welche 
sich infolge der Umwälzung in Rußland und der 
Wühlereien seiner bisherigen Bundesgenossen auch 
im polnischen Lande empfindlich fühlbar machten, 
haben dabei an die Besatzungstruppen und die 
Sicherheitsorgane erhöhte Anforderungen gestellt 
und die Anspannung aller ihrer Kräfte zur Auf 
rechterhaltung der Ordnung im Lande gefordert. 
Der Generalgouverneur gedenkt aller, welche hiev 
bei, nicht selten unter Einsetzung ihres Lebens, 
mitwirkten mit Dank und vollster Anerkennung."

Vor der Lösung der polnischen Frage.
Die Wiener „Neue Freie Presse" erfährt über 

die in Krakau erfolgten Beratungen des Prinzen 
Nadziwill mit den führenden polnischen Persönlich 
leiten: Prinz Nadziwill erstattete ausführlichen
Bericht über die Ergebnisse der Besprechungen in 

»Berlin, Wien und dem deutschen Großen Haupt- 
quartier und sagte, daß er mit dem Ergebnisse sei­
ner Reise sehr zufrieden sei. Die galizische Frage 
wurde dabei ausführlich erörtert. Als Ergebnis 
dieser Beratungen ist anzunehmen, daß die Aus 
spräche zur Vereinheitlichung der Anschauungen 
aller Anwesenden sowohl über die jetzige Lage als 
auch über die nächsten Aufgaben, welche die pol 
nische Regierung in Warschau und der Polenklub 
erwarten, geführt hat.

Die deutsche Gesandtschaft in Pleskan.
I n  Pleskau (Pskow) sind Mitglieder und Per 

sonal der deutschen Gesandtschaft am 23. August 
eingetroffen.

Japan  und Amerika.
„Reuter" meldet aus Washington: Staats

sekretär Lansing und der japanische Botschafter 
Jshii haben vorgestern die Verlängerung des japa­
nisch-amerikanischen Schiedsgerichts-Vertrages um 
fünf Jahre unterzeichnet.

Annahme des neuen amerikanischen Mannschafts- 
gesetzes.

ReuLrr meldet: Das amerikanische Nepräsen-
tantenhaus nahm das Ä ta n a i-h a fts g a s -tz  în der 
vom Kriegs-Departement vorgeschlagenen Fassung 
an, nur zwei. Sozialisten stimmten dagegen.

Die Geldgeber Irr Entente.
Die „Beseler Nachrichten" melden aus Washing­

ton. die Gesamtsumme der von den Vereinigten

Das argentinische Flottenpregramm.
jM iance Americana" berichtet über das argen­

tinische Flottenprogramm, das den Bau von vier 
Kreuzern, 20 Tauchbooten, acht Zerstörern, eine 
Anzahl von Flugzeugen und den Bau von Mum- 
Lisnsfabriken in Aussicht nahm. Die Kosten sollen 
durch eine Anleihe im In- nno Auslande auf­
gebracht werden.

Spannung zwischen Honduras und Nicaragua.
Infolge eines zwischen Honduras und Nies 

ragua ausgebrochenen Grenzstreites willigte 
duras ein, die Frage dem Schiedsspruch des Königs», 
von Spanien zu unterwerfen. Trotzdem sandte es 
einen Teil seiner Streitkräfte an die Grenze 
Nicaraguas.

Deutsches Reich.
LerNn, 26. August 1918.

— Wie der „Reichsanzeiger" meldet, ist dem 
Generalleutnant Grafen von Schmettvw da- 
Eichenlaub zum Orden Pour le Mörite, dem 
Major Schniwindt, dem Hauptmann Treu! und. 
dem Leutnant der Reserve Jacobs der Orden 
Pour le Msrite verliehen worden.

Oberst Kraehe, Kommandeur eines Füsilier- 
Regiments, wurde das Eichenlaub zum Pour le 
MLrite verliehen, nachdem er im September 1917j 
bei der Abwehrschlacht in Flandern mit diesem 
Orden ausgezeichnet worden ist. — Das vom 
Oberst Kraehe seit Oktober 1914 befehligte Füsilier- 
Regiment führt seine Stammgeschichte auf daq 
Schwedische Leib-Regiment Königin zurück und iff 
eines der ältesten und ruhmreichsten Regimentes 
der preußischen Armee.

— Hauptmann v. Egan-Krieger, der in Frie* 
denszeiten als hervorragender Herrenreiter auf 
allen Rennbahnen des Reiches bekannt war und' 
im Kriege Hervorragendes geleistet hat, ist jetzt 
zum Chef der deutschen Militärkommission ins 
Tiflis ernannt worden.

— Kopitänleutnant Wilhelm Werner, Sohn des 
verstorbenen Ersten Staatsanw alts Werner m 
Weimar, hat den Orden P aur le Mörite erhalten^

— Den: Bischof Dr. Fritzen in Straßburg 
Elf. ist der Stern zum Roten Adlerorden zweiter 
Klasse verliehen worden.

— Der- türkische Botschafter in Berlin, Risat 
Pascha, ist am 21. August aus Konstantinopel ab­
gereist. Reschid Bei, der der türkischen Botschaft 
in Berlin in der Eigenschaft als bevollmächtigter 
Gesandter zugeteilt ist, reist voraussichtlich am 31« 
August ab.

— Der Vorsitzende des Zentralausschusses detz 
fortschrittlichen Volkspartei, der frühere Landtags­
abgeordnete Kaufmann Karl Ludwig Funck, ist 
nach langem^ schweren Leiden im 60. Lebensjahre 
zu Frankfurt a. M. gestorben.

— Kurländische, livländische und estländischs 
Redakteure werden vom 28. bis 30. August Ham­
burg besuchen. Sie gehen dann nach Köln und 
Süddeutschland.

— Die deutsche Faserstoff-Ausstellung ist am 
Donnerstag in Leipzig eröffnet worden.

— Die Aufhebung der Entmündigung des 
Prinzen Friedrich Leopold wird jetzt amtlich in 
folgender kurzer Form bekanntgegeben: Der die Ent- 
mündigung des Prinzen Friedrich Leopold von 
Preußen (Sohn) wegen Verschwendung abspre­
chende Beschluß vom 21. Ju li 1917 ist durch den 
Beschluß vom 12. August 1918 wieder aufgehoben 
worden.

— Sämtliche bürgerlichen Berliner Zeitungen 
erklären, daß sie sich wegen der fortschreitenden 
Verteuerung, der Herstellung-- und Zustellungs­
kosten gezwungen sehen, vom 1- September bez». 
vom 1. Oktober an ihren Bezugspreis abermals 
zu erhöhen.

beten hatte, den Mitgliedern der Anio^:n-ä:, Staaten den Ententemächten bewilligten Darlehen 
Oxford semc Ansichtei: über die Briefe Law'dl.w-! berufe bis heute auf über 6V2 Milliarden Dollar.

Mannigfaltiges.
( B e r l i n e r  Gast  Höfe f ü r  K r i e g » «  

g e s e l l s c h a f t e n . )  Abermals ist ein Gasthof in 
der F r i e d r i c h s t a d t  von einer Kriegsgesellschaft 
gemietet worden und wird hierdurch dem Fremden­
verkehr entzogen. Es handelt sich diesmal um das 
„Schloßhotel" in der Dorotheenstraße, in dem die 
Nesselbau- und Verwertungsgesellschaft ihr, 
Bureauräume unterbringen will.

( V i e r  J a h r e  im  Versteck. )  I n  dem loth­
ringischen Orte R e m e l a c h  starb eine älter, 
Witwe am -Herzschlag. Die Nachbarn entdeckten, 
als sie die Wohnung öffneten, in einem Neben- 
gelaß einen Mann, besten völlig verwildertes Aus­
sahen selbst beherzten Personen Furcht und 
schrecken einflößte. Es war der Sohn der Witwe, 
E  zu Anfang des Krieges eingezogen war, bald 
h»araui spurlos aus seinem Garnisonorte ver­
schwand und wegen Fahnenflucht unter Verfolgung 
stand. Die Mutter hatte den Sohn seit dieser Zeit 
verborgen gehalten und,, um die Spur zu ver­
wischen, das Gerücht verbreitet, er sei zu den Fran­
zosen übergelaufen.



Wirrenumslitzstempel.
Gemäß Z 92 der Ausführungsbestiminungen zum Umsatzsteuer- 

gesetz voin 26. 7. 1918 und aufgrund des 8 161 der Ausführungsbe- 
stnninungen zum Reichsstempelgesetz werden die zur Entrichtung der 
Abgabe von Warenumsatz verpflichteten gewerbetreibenden Personen 
rmd Gesellschaften im Stadtkreise Thorn aufgefordert, den gesamten 
Betrag ihres Warenumsatzes für die Zeit vom 1. Januar bis 31. 
Hüll 1918, bei Lrrrusgegenftanden, die der Rücklage unterworfen sind, 
Wwch nur für die Zeit vom 1. Januar bis 4. Mai 1918, bis spätestens 

31. August 1918 der unterzeichneten Steuerstelle, Rathaus, 
,2 Treppen, Zimmer 48, schriftlich anzumelden und die Abgabe sogleich 
bei der städtischen Steuerkasse in den Kassenständen, vormittags 
8—1 Uhr, einzuzahlen.

Als steuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der Betrieb der 
Land- und Forstwirtschaft, der Viehzucht, der Fischerei und des 
Gartenbaues.

Vordrucke zur Anmeldung werden bei der unterzeichneten Steuer­
pulte zur unentgeltlichen Abholung Lereitgehalten.

Leläuft sich der Jahresumsatz auf nicht mehr als 3000 Mark, so 
besteht eine Verpflichtung zur Anmeldung und eine Abgabepflicht 
Muht. Wir weisen jedoch darauf hin, daß es sich für Betriebs- 
rnhaber, deren Warenumsatz nicht erheblich hinter 3000 Mark zurück­
bleibt, zur Vermeidung von Erinnerungen empfiehlt, eine die Nicht- 
keirrreichrmg einer Anmeldung begründete M itteilung hierher zu 
machen.

Wer der ihm obliegenden Anmeldeverpflichtung zuwiderhandelt 
oder über die empfangenen Zahlungen oder Lieferungen wissentlich 
unrichtige Angaben macht, hat eine Geldstrafe verwirkt, welche dem 
Awanzigfachen Betrage der hinterzogenen Abgabe gleichkommt. Kann 
oer Betrag der hinterzogenen Abgabe nicht festgestellt werden, so tritt 
Geldstrafe von 150-30 000 Mark ein.

Wir weisen noch darauf hin, daß bezüglich der Anmeldung der 
steuerpflichtigen Entgelte für Üuxusgegenstände nach dem Gesetz vom 
L6. 7. 1918, und zwar für die Zeit vom 5. M ai bis 31. Ju li 1918 
eine besondere Bekanntmachung demnächst ergehen wird.

Thorn den 27. August 1918.
Wareuumsatzstenersielle.

W W e zu Am.
Abteil,mq 4  der kimigl. Ge­

werbeschule.
D as W interhalbjahr beginnt am

18.  M o b «  d . 8» .
Anmeldungen für die 3., 4. und 5. 

A aste müssen möglichst bald erfolgen.
D er erfolgreiche Besuch der dritten 

^Klaffe berechtigt zum Besuch der 2. Klaffe 
einer kömgl. preuß. Baugewerkschule

 ̂ Kriegsbeschädigte sind von der Zahlung 
des Schulgeldes befreit.
. Lehrpläne und Anmeldescheine können 

:Dderzeit kostenlos von der Anstalt be- 
rzvyen werden.

D e r  D i r e k t o r  
ZdO r K o  « i  g l. G e w e r b e s c h u l e .

Nirsrsv.

M tle r g u t  A .  W i t s c h
gibt ab zur S a a t :Petkuser

M utem M N ,
- 1. Absaat,

2. Absaat,
oom w estpr. Saatbauveretn  anerkannt. 

Bestellungen nimmt entgegen die F irm a

I iW  I s c k K s .  W i l .
< Fernsprecher N r. 614.
I- Offeriere zur Herbstsaat

p e t k u s e r
P o s s e n .

pro 160 Kilogramm 39 Mark. 
S aatkarte und Sacke einsenden!

L p b i M Z ,
Krtederikenhof bei Schönste,

^ Westprenßen.

L. M sa a t, vom westpr. ^aatbauverein  
Wrerkannt, ist in

M U M M N » « » ! « ,
jp» haben.__________________

Eiiikch-AMlite, 
M ch M ser , 

M ic h "  " 
Wmch-GlSser

zum Verbinden.

Hich-Mstt
mtt Schraubdeckel 

»W" empfiehlt -W q

G u stsv  « s v e r ,
Mreltestraße 6, — Rathausgewölbe 6, 

F ernruf 517.

I s b s k !
^Ausführliche, jedermann mögliche Be- 

M sÄ lung selbstgebmUen Tabaks zirr Her- 
M llrm g von Rauchtabak gegen Einsendung 
« n r l  M ark v « o rs  S v tts , W ü rz b n rg , 

Postfach 15.

S e lle r ie t lä t te r ,
Pfund 25 P fg ., z,l haben Bornstr. 12.

K! KWM W e !!
.erhalten eine prächtige Farbe mit steil'
s M 80v '8vorzüglicherH aarfarbe,.cka!vs".
'2 .25 Mk. u. 4,20 Mk.. braun, schwarz, 
sblond, Wirkung überraschend. Unschädlich. 

L .  Parsüm etien.
At. Ät elrL.,

^Drogerie Breitestr. 9.
, O « r 1  Breitestraße.

werden umgetauscht oder zu hohen 
Preisen angekauft bei

Culmerstraße 1, Telephon 839'.

50X 50 «w, Qual. weich, sehr saug- 
fähig, Probedutzend Mk. 19 — franko, 
Q ualität II , gute, starksädige W are, Probe- 
dutzend Mk. 12 — franko.

N s n e i tü e b is r
Qual. 1 s. weich, gut trockn., 50X 100 ein 
Probedtzd. Mk. 36, franko, Q ualität I I  
gute, dicke W are, 42X 100 sm , Probe- 
dutzend Mk. 25,20 franko, Mindestabgabe 

je 1 Dtzd., größere Posten billiger. 
^ v l K n s t  i r s t t i v k .  Dessau.

G a ra n t ie r t  le in ö lh a lt ig e rFensleckitt
gibt ab solange V orrat reicht

B a n -  n n d  K uirsjglaserei 
k r i t r  ^ lk n ta t ,  Neustädtischer M arkt 14

18 Eckoik F e lg e » , 8'!-".
1 Posten Halbhölzer für Land- nud Guts» 
stellmacher besonders geeignet, gibt ab 

n r« V ,» r< j l  T h o r» ,
__________ Mellienstraße 130.

8ummiringe
f. Kons.-Gläs., groß 45 P fg ., M ittel 28 
P fg. (Wiederverk. R abatt). Ostd. G lü h - 
l a m p s n V e r t r ie b ,  K ö n ig sb e rg  i . P r .

S w o h ftu N sa re
empfiehlt IltNNO

Gnt verzinsliches 
-Hansgrundstiick

rnit ResLallrant in der Nähe vom Bahn- 
hos Brom berg für 100 000 M ark bei 
20600 M ark Anzahlung zu verkaufen. 
Kriegsanleihe sowie kleine Landwirtschaft 
wird in Zahlung genommen.

Angebote unter Z  2 609  an die Ge- 
schaftsstelle der „Presse".

Mein G attengruM M
Culmer Chaussee 86 ist zu verkaufen, 
bszw. zu verpachten.

T h o rn .
______ Covpernikusstr. 8. Telephon 346.

Gr», stabiler Schuppen
an der Weichsel zum Einlagern von Holz, 
Kohlen usw. preisw ert zu verkaufen. 
Lagerplätze außerdem vorhanden.

Baderstraße 6.

1 M s t t - W M ,  1 KkiNlMkHtt, 
l Z lhnit«estk , l «eile G ßjiers- 

üllitze, A s ß e  V ,
zn verkaufen. Copperniknsstraße 39, 2.

Größeren Posten kieserner

HmS- m d
M c h e » « e l

verkauft sofort
6 . 8 o M r t .  l i m k i P z e w e r l r ,

Mocker, Nonnenstraße 3.
Guterhaltenes, eisernes

MMrMMMMNiWM-
Illiltrlltzk, B s s k ilk  B etten ,

auch einzeln zu verkauf. Mcllienstr. 3. pt., l.
Zu verkaufen:

l  massives Kiuderbettizestett 
mit Matratze und er» neuer 

Kinderwagen.
Kleine Marktstraße 4.

(Z G D L rM L ck  - s 2  ,  (D(DT>

S a a tg u tw ir tsch sft  
D om . W iesen b u rg  L
gibt von der deutschen Landwirtschaftsgesellschaft 
anerkannte folgende Saaten ab:

1. KlttW«er EDmrilt«, 
titthlini's Vcttkilser Ksatrasge»,

1. Absaat. Mk. 24.25.

Mchow s P M lck r SWtroggell,
2. Absaat, Mk. 22,75,

V i o l a - v i l l v s a  M i n t k l l t i t i i u !
Mk. 200,00

bei Einsendung der Saatkarten und Säcke.
Die Preise ermäßigen sich bei Abnahme von 100 

Ztr. und mehr um 1 Mark per 50

G u te  M M
in  jed es H eim

bringen meine

»em 7
mit eingebaut. Holz-Resonanztrlchter. 

Don kleinste« Formen bis zu großen Schränk- 
Salonapparaten vorrätig.

An W s te s N u s te M m te  «"ch^K. 
W  W e r -  und M M N n r a te .

:: SOageGMell Ns Nlleßerr G e r M ::
Czardassürstin — Soldat der Marie, u.cu, — in grWer 

Auswahl.

W - r s Ä k s ,
Coppsrnikusstraße 22. ^

Alte Matte» werden günstig eingetauscht.

F ü r  erstklassigen A m a le rrr-P h s to -  
g ra p h  sehr guterhaltene

A M M -M M M ri
Goerg Ango, 9X 18  eva. mit erstklassiger 
Optik preisw ert zn verkaufen durch

Photograph T h o r» ,
______ Katharinenstraße 8._____

Das
goldene Buch des Weibes.
10 Kapitel aus dem intimsten Leben d. Frau. 6. Auflage. — 
Von HerlinZ'. - -  152 Seiten. I n h a lt : Wie erhält die 
Frau das Eheglück? — Warum verblühen viele'Frauen so 
früh? —- Die Pflege und Erhaltung weiblicher Schönheit. — 
Das Geschlechtsleben in der Ehe. — Die Bedeutung der 

' Krankheiten f. d. Eheleben. — Gesundheitspflege während der 
Schwangerschaft. — Die Regelung des Kindersegens. --- 
Unfruchtbarkeit, ihre Ursachen und Verhütung. — Wie erlangt 
man schöne und gesunde Kinder? — Das Recht der Frau 
und das Eherecht. — Preis 3 Mark, — geb. 4 Mark. 

Q r7arr1a-V Sr!sL ', Oranienburg 693. 
Postscheckkonto: Berlin 29982. s

m
W
N

Z
Z

vriesumschläge
für Private und Behörden, mit 
liefert zu zeitgemäßen Preisen

und ahne Druck,

C .  D o m b r o r v s k r  kche D n ch d im ck err r ,
Thorn, Katharinenstraße 4.

W

W
M M M U Z M N W  ZZ W Z Z Z U U Z M Z U U

Umzugshalber ist zu verkaufen:
1 W i m M e l t  mit Mstrnksr- 

p lE k , !W l;.,„llsrieh!l., polier!. 
Mtzerbetise!k.rlZsseWöBk̂ .
________  Brom bergerjtraße 4t), 1.

IkM iN rrdelk  « i . M M e ,
k SWkMÄWWMe

ZU verkaufen. W aidstraße 49, 2.
Wegen Platzm angels verkaufe:

6 Fenster, 3 Träger, 
1 Sopha mit 2 Ses­

sel, 1 Spiegel.
Z u erfragen Coppernikussiraße 37, 3.
b^ußbaum. BLifett, Schränke, Ver-

Tische, Sophas, Kegel und. Kugeh 
Vier- und Wein-Gläser, Fleischer- 
Klotz, Gartenmöbel u. a. in.
zu verkaufen. Bachestraße 16.

Betten
zu verkaufen. .Kleine MarkLftraße 4.

Sechs Stühle
stehen zum Verkauf
T h o r n .  Turmstraße 11, ptr., Tischlerei.

W A W  AliniSk-Akl.
Mchn « i Wkl, itklffkl
zu verkaufen. Mellienstraße 3. ptr., l.

Gnteehaltener Sport­
wagen mit Verdeck

billig zu verkaufen.
Thorn-Mocker, Blücherstraße 12. 1, l.

1 rmikSiirittk HMNNen «it 
W e n ,  eitle e i le M  tiilne, eilte

W W W t k
sind zu verkausbil. Bergstraße 16.

Kochkessel,
2 gebrauchte Kochkessel mit direkter F eu­
erung  von je 500 L tr. In h a lt  (Fabrikat 
Köpperbusch u. Söhne) sind zu verkaufen. 

S tä v t .  K rie g ssp e iseh au s , T h o rn , 
_________ Bachestraße 4._________

V r a M O r  H m M a M N  
siaNm Sie FamKes-LeWchktft

ß DeuttKe 
Moden-Zeituaa
H  « «  S ch n lttk  « ,» m t t w n t t o f f «  D  

L n t t  vterttW M ch  
L iMk.SOVsg. §

durch jeve LuchdanvwilS ^  
Z  . ober Vo«an«att §
Z  Vkvdtdeste vom  §
z  Verlag Otto Deykf '

r e iv r ig .  M M ,« » » » « , .

l l
Parkstraße 12, empfiehlt zur Nachsaison 

«och schon gelegene  Z im m e r
mit vorzüglicher Pension.________  ,

Kaufe jederzeit

W c h W c k .
B ei telephon. Allmeldungerl bitte nur 

4 6 L  anzurufen.
W ilh e lm  2 s v k s r .  Roßschlächterei, Thor* 

Culm er Chaussee 28.

Lk
Gebr. M auer  

«all ei» eis.Iparheri
(Senking) zu verkaufen.

W v o t z r a m k e « »  
C u lm e r Larrd .

steht zum Verkauf bei
in Ä scheuort h. Ottlotschm.

All verkaufen. M arienstraße 9.

Kleine Wohnung,
part., v. 1. 10. z. verm. P re is  306 M  

Mellienstraße 1 1 3 .^

nur zum Unterstellen von M öbeln zws 
1. 10. 18 zu vermieten.

Angebote unter L .  2 8 1 9  an « e  
Geschäftsstelle der „Presse".

zu verk. Besitzer H U n Ä I : .  Luden.

ssiaUUblMMaer.
belgische Z M g tte r e

sow ie ein

englisch . Z u ch tram m ler
zu verkaufen.

Ulmenallee 3. ptr., rechts.

etwa 500 M orgen groß, guter Boden, 
Wiesen, etw as W ald und Wasser, mit 
guten Gebäuden und ausreichendem le­
bendem und totem In v e n ta r preiswert. , 
zn kaufen gesucht.

Gefl. Angebote mit P reisfordenm g 
und Anzahlung unter 2 8 1 3  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

M  L M l l l W l l
von 15—106 M orgen zu kaufen.

Genaue Angebote unter 2 8 9 7  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

« e  M M M
von 300—600 M orgen zu kaufen.

Genaue Angebote unter ZU. 2 8 0 8  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Hrrzrsgvrmdstück,
Innen - oder Vorstadt, zu kaufen gesucht. 
Vermittelung unerwünscht.

Angebote unter L*. 2 8 0 6  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Gebr. Osfiziershelm
(Ins.. Kopfweite b?'/?) zu kaufen gesucht.

Angebote unter H .  2 7 6 6  an die G e. 
schäfisstelle der „Presse" erbeten.

.......................- ___________
mit M unition preisw ert zu kaufen gesucht.

Angebote mit näherer Beschreibung 
und P reisangabe unter L .  2 8 0 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Nmftädt. Markt S.
ist noch zum 1. Oktober zu vermieten. ^

Sehr gut mölft. Wohn- 
,rud Schlafzimmer,

elektr. Licht, B ad zu vermieten.
Grabenstraße 40, 2 (am T heatM ' 

Besichtigung von 4—7 Uhr.

2 M « I .  Um«
an besseren Herrn zu vermieten.

Altstadt. M arkt SS, 2-

N « M  M M
tagrweise, auch an Ehepaar zu vermiet«»' 

Katliarinenstr. -!. 4 Trp.. rechts. .

Gut möbl. Zimmer,
G as, B ad, vom '1. 9. zu vermieten.

Bäckerstraße 39. 2, im DurchbrttA

W M tM l.M d e r z in lin e r
lnit sep. Eingang zu vermieten.

Copperniknsstraße 39, 3, RnV-

M « M  MM
sofort zu vermieten. 2lltstädt. M arkt 12,1..

MSKI. Zimmer
)«m  1. S ep t.zu  verm. Bismarckstr. 5, A

G u t m öbl. Z im m e r vom 1. 8 Z- 
vermieten. Klosterstraße 7, 3.

Besichtigung 12'/^—3, 6 ^ —7 ^  UtM-

MSbl. Zimmer
M  vermieten von sofort oder 1. Seprerm 
ber 19L8. Schmiedebergstraße 1, ptr.^

1 o d . z  m S b l. z im m e r
rnit Küchenbenutzung sofort zu vermieten.

 ̂ W aldstraße 49, 3-^

» L W «  M KMII5
z. 1. 9. verm. Mellienstr. 86, ptr.,^.- 

G u t m ö b lie r te s  B o rS e rz im m e r , 
zu vernneten. Talstraße 42, 3, ^

AMmg
von 3—4 Zinlmern wird vom 1. Oktober 
möglichst in der S ta d t von einer allein* 
stehenden Dame zn mieten gesucht.

Angebote unter lH. 2 7 7 0  an die Ve- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

1 DipSmrmischreiblisch
zu kaufen gesucht.

Angebote unter HZ. 2777 an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

Ein Biis-tt
zn kaufen gesucht.

Angebote unter 2770 an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse

W er verkauft einem Feldgrauen, Kriegs­
beschädigten, ein noch anterhaltenes

Klavier?
Angebote erbeten' unter 2 7 7 5  

an die Geschäftsstelle der „Presse".
Gnterhaltenes, wenig gebrauchtes

Harmonium
von Landwirtstochter zu kaufell gesucht.

2lngebote unter 2 7 4 1  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Fallobst
kauft jedes Quantum

Kerrmana Mamas,
Neustädtifcher Markt 4.

2-3-ZimmermohmmS 
od. kleines Häuschev
Vorstadt zu mieten oder pachten gesuA  

Angebote unter X .  2798 an die 
schäftsstelle der „Presse".________

Suche von sofort eine
2—3-Zrmmer-Wohmmg. ^  

Angebote u n te re s . 2 7 6 0  an dke 
schäftsstelle der „Presse".______ _

Möbl. Zimmer
mit Kochgekegenheit von kinderkasem 
paar gesucht. ^

Angebote mit P reisangabe unter S -  
2393 an die Geschäftsstelle der „ P re s i^

Junge Dame sucht

m ö b l. Z im m er
bei gebildeter Familie. ^

Angebote m it P reisangabe unter v -  
2 8 0 5  an die Geschäftsstelle der „Presse^

W er nimmt jungen, gebildeten S st*  
d a to«  (Vizefeldw.) bei bescheid. Anspruly'

in  v o lle  P e n s io n ?
Angebote erbitte mit Preisangabe 

V .  2804  an die Geschäftsst. d. „P re f f ^

Eine Gastwirtschaft
zu übernehmen oder zu pachten gesucht 
wenn möglich in Thorn. ^

Angebote ,m ter M . 2 7 8 7  an die 
schäftsstelle der „Presse".


